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e Die handelspolitiſche Gemeinſchaft

Deutſchlands und Oeſterreichs.
Jn der Einleitung zu dem deutſchöſterreichiſch

ungariſchen Handelsvertrage von 1891 heißt es die
Souveräne der beiden Stagten hätten beſchloſſen,
„den beſtehenden Handelsvertrag vom 31. Mai 1881
durch einen neuen Handels und Zollvertrag zu er
ſetzen, welcher auf längere Zeitbauer eine feſte Grund
lage für die Förderung des gegenſeitigen Austauſches
von Boden und Jnduſtrieerzeugniſſen zu ſchaffen und
zugleich geeignete Anknüpfungspunkte zu einer ent
ſprechenden vertragsmäßigen Regelung der beiderſeitigen
Handelsbegiehungen zu anderen Staaten zu gewähren
vermag Jn ihrer neuen Rolle als Vorkämpferin
der Zollkriegspolitik der Regierung bemüht ſich die
„Kreuzzztg.“, Rußland darauf aufmerkſam zu machen,
daß es durch ſein Verhalten in der Hauptſache dem
engliſchen Finanzmann, Spekulanten, Rheder, Jn
duſtriellen und Kaufmann, im Uebrigen den öſter
reichiſch/ungariſchen, insbeſondere galiziſchen Juden
in die Hände arbeite, alſo Elementen, die Rußland
wenig freundlich gegenüberſtänden. Das iſt aber
nur die Flagge, die die Contrebande der Hetze gegen
die öſterreichiſchungariſche Regierung deckt, die zwar
in den Verhandlungen Deutſchlands mit Serbien und
Rumänien die Früchte der deutſchen Vertragstreue
ernte, im Uebrigen aber mit Rußland ihren zoll
politiſchen Frieden in dem Augenblick ſchließe, wo
der deutſchruſſtſche Zollkrieg in Blüthe ſtehe. Das
iſt, ruft die „Kreuztg.“ gus, das Gegentheil der
vielgerühmten handelspolitiſchen Cooperation Es iſt
nicht das erſte Mal, daß das Blatt dieſen Ton an
geſchlagen hat, um zwiſchen Berlin und Wien Unfrieden
zu ſäen. Von offiziöſer Seite iſt darauf erwidert worden,
der Einleitungspaſſus in dem deutſchöſterreichiſchen Ver

trag von 1891 ſei ſo „unbeſtimmt“ gehalten, daß
eine unbedingte Verpflichtung Oeſterreichs, in dem
deutſch eruſſtſchen Zollkrieg auf Seiten Deutſchlands
zu ſtehen daraus nicht hergeleitet werden könne;
überdies aber und das iſt die Hauptſache
habe Deutſchland bei dem Eintreten in die Verhand
lungen mit Rußland keine Rückſtcht auf Oeſterreich
Ungarn genommen. Das mag ja gute Gründe
gehabt haben. Oeſterreich konnte unter allen Um
ſtänden darauf rechnen, daß, wenn ein deutſchruſſt
ſcher Handelsvertrag zu Stande kommen, Rußland
ihm die Deutſchland gewährten Zugeſtändniſſe nicht
vorenthalten werde. Zudem lag es auf der Hand,
daß die Hereinziehung OeſterreichUngarns in die
Verhandlungen bedenklich erſcheinen konnte, ſo lange
Rußland noch nicht einmal den erſten Schritt des
Entgegenkommens gethan hatte. Aber wie verhält
es ſich nun mit der Stipulation von 18912 Einen
authentiſchen Commentar zu derſelben enthält die
Denkſchrift, mit welcher die drei am 6. Dezember
1891 abgeſchloſſenen Verträge mit Oeſterreich Ungarn,
Jtalien und Belgien ſeinerzeit dem Reichstage vor
gelegt worden ſind. Bezüglich des erſteren wird in
dieſer Denkſchrift ausgeführt. „Es war anzunehmen,
daß OeſterreichUngarn ebenſo wie Deutſchland ein
entſcheidendes Intereſſe daran haben würden der
handelspolitiſchen Umwälzung, welche das Jahr 1892
zu bringen drohte, entgegenzuwirken. Für den Fall,
daß es gelingen würde, einen umfaſſenden Tarifver
krag zwiſchen beiden ein großes Wirthſchafts
gebiet im Herzen Europas umfaſſenden
Mächten zu Stande zu bringen, war zugleich die Er
wartung berechtigt, daß derſelbe zum Kriſtalli
ſationspunkt für weitere Tarifverträge
mit anderen Staaten und dieſer untereinander ſich
geſtalten würde, indem Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn die einander gemachten Zugeſtändniſſe auch
dritten Staaten gegen entſprechende Gegenbewilligungen
anbieten und dieſe Staaten dadurch beſtimmen konnten,
Auch ihrerſeits an dem Syſtem einer auf vertrags
mäßziger Grundlage beruhenden gemäßigten Handels
politik feſtzuhalten und von dem Uebergange zum
tremen Protectionismus Abſtand zu nehmen.“ Jm
Weiteren wird dann dargelegt, die Gefahr eines all
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gemeinen Zollkriegs habe in der That vorgelegen.
Andererſeits aber, fährt die Denkſchrift fort, hatte

ſich aber auch die Vorausſetzung als richtig erwieſen,
daß, wenn es erſt gelungen ſein würde, einen Sarif
vertrag mit OeſterreichUngarn zu Stande zu bringen,
gleichſam naturgemäß andere umfaſſende Tarifoerträge

ſich hieran anſchließen laſſen würden.“ Dann werden
die gemeinſamen Verhandlungen Deutſchlands und
OeſterreichUngarns mit Jtalien, der Schweiz und
Belgien rekapitulirt und geſagt, die derart abgeſchloſſenen
Verkräge bildeten ein „zuſammengehöriges Ganzes“.
Die Denkſchrift ſchließt mit der Erklärung, die ver
bündeten Regierungen gäben ſich der Ueberzeugung
hin, daß die vorgelegten Verträge Den
Ausgangspunkt für die wünſchenswerthe ver
tragsmäßige Sicherſtellung unſerer Handelsbezieh
ungen zu anderen Staaten bilden werden.
Namentlich angeführt ſind dieſe „anderen Staaten“
nicht; aber daß man damals nur an Serbien
und Rumänien, nicht aber an Rußland gedacht
haben ſollte, iſt um ſo unwahrſcheinlicher,
als zufolge der dem Bundesrath ſeitens des Reichs

kanzlers vorgelegten Denkſchrift über die Zuſchlags
zölle Rußland bereits im Winter 1890/91 ein Zoll
abkommen mit Deutſchland angeregt hat. Da deutſcher
ſeits die längſt abgeſchloſſenen Verträge mit Serbien
und Rumänien lediglich mit Rückſicht auf Oeſterreich
Ungarn noch nicht unterzeichnet worden ſind, ſo muß
es allerdings auffällig erſcheinen daß Oeſterreich
Ungarn ſeinerſeits in Verhandlungen über einen Ver
trag mit Rußland eintreten will in einem Augenblick,
wo Rußland nur Deutſchland gegenüber den Maximal
tarif in Kraft geſetzt hat. Allerdings ſoll dieſer Ver
trag nur ein Meiſtbegünſtigungs-, kein Tarifvertrag
ſein. Thatſächlich aber wird dieſer Vertrag, ſo lange der
deutſchruſſtſche Zollkrieg dauert, OeſterreichUngarn
günſtigere Bedingungen auf dem ruſſiſchen Markte
einräumen als diejenigen ſind, die es bisher hatte,
ſo daß ſeine Induſtrie Gelegenheit erhält, an die
Stelle der durch den Zollkrieg ausgeſchloſſenen deutſchen
zu treten. Andererſeits ſind für Rußland die Ver
handlungen mit Oeſtereich- Ungarn nur ein Vorwand;
es kam der Petersburger Regierung lediglich darauf
an, Deutſchland im Zollkrieg zu iſoliren, indem ſie
alle anderen Staaten von der Anwendung des
Maximaltarifs ausſchloß. Das Einzige, was man
unſerer Anſicht nach zur Rechtfertigung Deſterreich
Ungarns anführen kann, iſt folgendes Oeſterreich hat
die Vortheile ſeines Vertragstarifs von 1891 ohne
Weiteres auf Rußland ausgedehnt und hat demnach
den Anſpruch darauf, daß es durch die Einführung
des ruſſtſchen Maximaltarifs nicht beeinträchtigt wird.
Der deutſchruſſtſche Zollkrieg aber iſt dadurch ver
anlaßt, daß Deutſchland ſeinen Vertragstarif von
1891 Rußland nur gegen gleichwerthige Zollermäßi
gungen zugeſtehen will.

Politiſche Ueberſicht.
Zur Siaenſrage bringt der „Temps“ nachträglich

offigiss einen zuſammenfaſſenden Ueberblick über
Entſtehung und Reſultate des ſtameſiſchen Conflikts.
Als Ausgangspunkt der ganzen Aktion bezeichnet er
eine Erklärung, welche der Unterſtgatsſecretär der
Colanien, Delcaſſé, am 4. Februar d. J. auf eine
an ihn gerichtete Anfrage in der Kammer abgegeben
hatte. Herr Delcaſſé ſagte, daß er das linke Ufer
des Mekong als die Weſtgrenze der franzöſtſchen
Einflußſphäre betrachte und daß die Regierung feſt
entſchloſſen ſei, die Verletzung dieſer Grenze durch
die Siameſen nicht mehr zu dulden und ihr ſogar
zuvorzukommen. Dementſprechend habe die
Regierung ſofort die Colonialverwaltung ermächtigt,
„alle materiellen Maßnahmen zu treffen, um die
Räumung der ſiameſtſchen Poſten auf dem linken
Mekongufer zu veranlaſſen. „Es wird alſo offiziös
eingeſtanden, daß die franzöſiſche Regierung den
ganzen Conflikt begonnen hat, und daß die
Meldungen über angebliche Angriffe ſeitens ſtameſtſcher
Truppen tendenziös erfunden waren. Es heißt weiter,

daß zu gleicher Zeit die franzöſtſche Diplomatie ſich
bemüht habe, ein Einvernehmen und eine definitive
Grenzregulirung herbeizuführen, aber alles, wohl ge
merkt, während bereits die franzöſtſchen Truppen
aggreſſty vorgegangen waren. Nun wird weiterhin
der Operationsplan am mittleren Mekong wie folgt
dargeſtellt: „Jn jenem Moment befanden ſich die
ſtameſtſchen Poſten achtzig Kilometer von Hue und
ebenſoweit von Vinh entfernt die ſtameſtſchen Man
darinen von Baſſac und Khong verübten „Gebiets
Uebergriffe“ auf das im Weſten von StungTreng
gelegene kambodſchiſche Territorium. Gemäß den
Anordnungen des Colonialamts ließ nun Herr de
Laneſſau drei Colonnen gleichzeitig von Hue, Vinh
und PnomPenh abgehen, welche die Siameſen
ſyſtematiſch bis zum Mekong zurückdrängten. Zur
ſelben Zeit wurde eine Colonne von 1500 Mann
marſchfertig gemacht, um in Luang Prabang einzu
greifen. Endlich wurden noch Milizen in Kambodſcha
ausgehoben.“ Es nimmt ſich hiernach förmlich
komiſch aus, wenn der „Temps“ ernſthaft davon
ſpricht, daß die franzöſtſche Regierung ſich durch die
ſtameſtſchen Angriffe, die Gefangennahme des Kapi
täns Thoreux und die Ermordung des Jnſpektors
Grosgurin genöthigt geſehen habe, ihre bisherige
„friedliche“ Haltung zu ändern. Die Darſtellung
des „Temps“ ergiebt faſt zweifellos, daß dieſe an
geblichen Angriffe weiter nichts als die Zurückweiſung
erfolgter franzöſtſcher Angriffe geweſen ſind. Als
Endergebniß heißt es, daß der Mekong ein aus
ſchließlich franzöſtſcher Fluß geworden ſei. Durch
Abtretung des linken Mekongufers kommt Frankreich
in den Beſitz eines beträchtlichen Theiles von Luang
Prabang, ſowie der Gebiete von CamMuon,
Attopen und BoSon, welche zwiſchen dem Mekong
und der annamitiſchen Hügelkette liegen. Damit ift
alſo das von Herrn Delcaſſs am 4. Februar d. J.
entworfene Programm verwirklicht. Durch die Zu
rückziehung der ſtameſtſchen Truppen um 25 Kilom.
vom rechten Ufer des Mekong wird an der Grenze
der indochineſtſchen Beſitzungen Frankreichs eine Art
neutraler Zone geſchaffen. Viel wichtiger aber iſt
die von Stam gemachte Conzeſſton, keine bewaffneten
Schiffe auf dem Großen See eirkuliren zu laſſen
und ſeine Truppen aus Battambang und Angkor
zurückzuziehen. Damit wird der Mekong auch in
ſeinem unteren Theile vor kriegeriſchen Maßnahmen
von Seiten Siams ſichergeſtellt.“ Die Blokade
gegen Siam iſt Donnerstag Mittag aufge
hoben worden.

Die Herbſtſeſſion des engliſchen Parla
ments ſoll den „Daily News“ zufolge in der
dritten Octoberwoche beginnen. Die Gladſtoner
Partei hat wieder eine Abſplitterung erfahren
durch die angekündigte Mandatsniederlegung des
Gladſtonianers Grenfell, welcher erklärt hat, daß er
ſich außer Stande ſteht, die Regierung fernerhin zu.
unterſtutzen, erſtens, weil ſte nach Einführung der
Home Rule den Jren im Reichsparlament das volle
Abſtimmungsrecht läßt, und ſie zweitens die indiſchen
Münzen dem Silber verſchloſſen hat und dem Bi
metallismus feindlich iſt. Jn dem zweiten Punkte
dürfte allerdings die große Mehrzahl der anderen
Parteien den Standpunkt Gladſtone's theilen

Die ſpaniſchen Cortes ſind am Donnerstag
geſchloſſen worden.

Zur argentiniſchen Aufſtandsbewegung
wird dem „Reuter'ſchen Buregu“ aus BuenosAyres
gemeldet, daß der Unter Gouverneur von Santa
Fé am Donnerstag von den Aufftändiſchen getödtet
worden ſei.

Jm braſiligtiſchenn Staate Santa Catharinag
iſt, nach einem der Londoner braſtlianiſchen Geſandt
ſchaft zugegangenen Telegramm aus Rio de Janeiro
die Ruhe wieder hergeſtellt.

Jn Chile iſt eine Miniſterkriſis zum Aus
bruch gekommen. Nach einer Meldung aus Santiggo
haben ver chileniſche Kriegsminiſter und der Marine
miniſter demiſſtonirt.

An der indiſchen Grenze ſind Unruhen



ausgebrochen. Ein Civilingenieur Namens Kelly,
ein Offizier und ein indiſcher Soldat wurden in
Mogul Kot, an der PeſchawurGrenze, am 30. Juli
von einigen Waziris erſchoſſen, Weitere Unruhen
ſtehen bevor.

Gegen König Behanzin in Dahomey ſoll
im nächſten Monat ein neuer Kriegszug unter
nommen werden, ein Beweis, daß die angebliche,
völlige Unterwerfung des Königs doch noch nicht ſo
ganz gelungen iſt. Wie die Pariſer Blätter vom
Mittwoch Abend melden, hat der König Behanzin, der
die Abſicht kundgegeben hatte, ſich zu unterwerfen, ſich
nicht in Abomey eingefunden, obgleich er davon ver
ſtändigt war, daß der einſtweilige Commandant der
Truppen in Dahomey, Oberſt Dumas, ſich dorthin
begebe. Der „Liberté“ zufolge würde General Dodds
Mitte September eine neue Expedition gegen König
Behanzin unternehmen. Alle Vorbereitungen dazu
ſeien bereits ſeit mehreren Monaten getroffen

Dentſchland.

Berlin, 5. Auguſt. Der Kaiſer wohnte geſtern
einer Wettfahrt zwiſchen dem „Meteor“ und Jane
ſons „Jverna“ bei. Hierauf nahm Se. Majeſtät
das Frühſtück bei der Königin Victoria in Osborne
ein. Später fand zu Ehren des Kaiſers Wilhelm
an Bord der „Osborne“ eine Galatafel ſtatt; die
„Osborne“ war prächtig decorirt und illuminirt, auch
die übrigen anweſenden Schiffe waren glänzend ge
ſchmückt. Die anweſenden Prinzen und Prinzeſſtnnen
nahmen an der Tafel theil. Der Beſuch der
Königin Victoria an Bord der „Hohenzollern“
unterblieb wegen des ungünſtigen Wetters. Heute
begiebt ſich der Kaiſer nach Portsmouth, um die dort
liegenden Schiffe zu beſichtigen. Der Prinz
regent von Bayern hat den Prinzen Ludwig
mit ſeiner Stellvertretung bei den Kaiſermanövern in
ElſaßLothringen betraut.

(Minifſterreiſen.) Von den preußiſchen
Miniſtern ſind gegenwärtig ſechs auf Urlaub: der
Miniſterpräſtdent Graf Eulenburg, Juſtizminiſter von
Schelling, Staatsſekretär v. Bötticher, die ſich nach
der Schweiz begeben haben, der Kriegsminiſter von
KaltenbornStachau, der nach Beendigung einer
Dienſtreiſe ebenfalls dorthin geht, Handelsminiſter
v. Berlepſch, der nach Rügen gereiſt iſt, und Land
wirthſchaftsminiſter v. Heyden, der ſich auf ſeiner
Beſttzung Cadow aufhält. Jn Berlin ſind nur noch
Reichskanzler Graf von Caprivi, Finanzminiſter
Miquel, Cultusminiſter Boſſe und Eiſenbahnminiſter
Thielen.

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Liefe
rungsgeſchäfte für Getreide können nicht
wegen eines Zollkriegs rückgängig gemacht werden,
da nach dem im Welthandel gebräuchlichen Formular
ſolche Verträge nur im Falle eines Ausfuhrverbots,
einer Blokade oder eines Krieges hinfällig werden.
Das Reichsgericht würde alſo die Frage, ob im vor
liegenden Falle vis moajor gegeben ſei, verneinen
müſſen. Da dem ſo ift, bleibt nichts übrig, als
daß der Bundesrath die deutſchen Händler, welche
durch den Zollzuſchlag in empfindlicher Weiſe ge
ſchädigt werden für den erlittenen Schaden ent
ſchädigt. Der Zollkrieg wird ja nicht gegen die

Deutſchen Händler geführt. Wie die „Danz. Ztg.“
meldet, hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter die von
der Direction der MarienburgMlawka Eiſenbahn
und von der kgl. Eiſenbahndirection in Bromberg
mit ruſſiſchen Bahnen vereinbarten Getreidetarife
nach DanzigeNeufahrwaſſer u. ſ. w. mit
Gültigkeit vom 13. Auguſt ab genehmigt. Dieſe
Tarife ſind auch in Rußland bereits publizirt und
enthalten gleiche Frachtſätze für Transporte nach
Danzig, Königsberg, wie nach Odeſſa.
Die große Beſorgniß, bemerkt dazu die „Danz. Ztg.“,
daß auch auf dem Gebiete der Eiſenbahn Getreide
tarife von dem einen oder anderen Staate Repreſſalien
geübt werden könnten, iſt hiermit verſcheucht worden.

(Ueber den deutſchruſſiſchen Zoll
krieg) urtheilt der bekannte Nationglökonom und
Sozialpolitiker Viktor Böhmert in der von ihm
herausgegebenen „Sozialen Correſpondenz“ folgender
maßen: „Die Production und Ernährung Deutſch
lands iſt dadurch empfindlich geſchädigt worden, daß
man bei Ermäßigung des deutſchen Tarifs das ruſſiſche
Getreide und andere ruſſtſche Rohproducte, welche
Deutſchland bedarf, ungünſtiger ſtellte als die Producte
Oeſterreichs, Jtaliens und anderer Staaten. Man
ſoll Handelsverträge ſchließen, um dem eigenen Volke
den Verkehr mit den Vertragsſtaaten zu erleichtern,
ohne dadurch Conflicte mit anderen Staaten herauf-
zubeſchwören. Wie viel klüger als alle anderen
Nationen hat doch England gehandelt, als es vor
mehr als dreißig Jahren nach Abſchluß ſeines Handels
vertrages mit Frankreich ſeinen ermäßigten Tarif allen
Nationen bewilligte! Die engliſchen Staatsmänner
ſagten mit Recht: Wenn wir einmal den Weinzoll
und andere Zölle erniedrigen, ſo wollen wir unſerem
Volke auch die Möglichkeit gewähren, nicht bloß die
franzöſtſchen, ſondern auch die deutſchen, öſterreichiſchen

und ſpaniſchen Weine und andere Waaren billiger
als bisher einzukaufen. Wir wollen die mit uns
Handel treibenden Nationen nicht verſchiedenartig be
handeln. England genießt die Frucht dieſer freieren
und allein richtigen Anſchauung in einem beiſpielloſen
Aufſchwunge ſeines Volkswohlſtandes und dadurch,
daß man jetzt dort billiger lebt und producirt, als in
den meiſten anderen Staaten. England hat ſich durch

ſeine freiere Handelspolitik auch vor allen Zoll
conflicten mit anderen Staaten geſchützt, während
Deutſchland in ſchwere Verlegenheiten gekommen iſt.
Es fragt ſich, ob man dieſe Verlegenheiten durch neue
feindliche Maßregeln verſchlimmern ſoll. Wenn man
meint, daß Rußland im Intereſſe ſeines Volkes doch
bald werde nachgeben müſſen, ſo vergißt man, daß
Rußland ein autokratiſch regierter Staat iſt, in
welchem der Volkswille ſich nur ſchwer Gehör ver
ſchaffen kann. Deutſchland ſollte, ſo berechtigt auch
ſein Zorn ſein mag, ſich nicht zu Rachemaßregeln
verleiten laſſen, welche auch das Wohl des eigenen
Landes gefährden, ſondern im Intereſſe beider Völker
lieber verſöhnliche Schritte ergreifen.“

(IJn das bisherige deutſche Abſatz
gebiet in Rußland) theilen ſich jetzt ſchleunigſt
die Nachbarreiche. Jn Frankreich ſucht man den
Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Rußland möglichſt
auszubeuten. Eine Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, die
ihren Sitz in Dünkirchen hat, läßt ankündigen, ihre
erſte Reiſe finde am 12. Auguſt ſtatt ſte werde
während der erſten drei Monate die Handelereiſenden
franzöſtſcher Häuſer, die ſich mit ihr verſtändigen
wollen, unentgeltlich mit 1000 Kilogramm Gepäck
hin und her befördern. Auch die öſterreichi
ſchen Exporteure bemühen ſtch, ſo ſchnell wie möglich
den ruſftſchen Markt zu erobern. Das hochoffiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ bemerkt in dieſer Hinficht:
„Unſere chemiſche und MaſchinenInduſtrie, unſere
Senſenwerke, das Glas und Porzellan u. ſ. w.
OeſterreichUngarns kann demgemäß die Ausfuhr
nach Rußland unter relativ erleichterten Bedingungen
pflegen. Aufgabe unſerer Exporteure wird und muß
es ſein, die Gunſt der Lage durch raſche, gute und
geſchickte Befriedigung der ruſſiſchen Nachfrage mög
lichſt zu benutzen Und derart dieſer letzteren dauernden
Charakter zu ſichern.“ Nach einer weiteren Meldung
aus Wien beſchloß der Vorſtand des dortigen öſter
reichiſch ungariſchen Exportvereins, die durch den
deutſchruſſtſchen Zollkrieg für die öſterreichiſchen
Exportintereſſen geſchaffene günſtigere Situation in
Erwägung zu ziehen, behufs Ausnutzung derſelben
eine dem Wirkungskreiſe des Vereins entſprechende
Aktion zu unternehmen und mit der Vorbereitung
derſelben das Comitee zu betrauen.

(Zur Goldwährungsfrage.) Jm Auguſt
heft der „Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statiſtik“ wendet ſich Prof. Lexis u. a. gegen die
Behauptung der Bimetalliſten, daß der Niedergang
der Waarenpreiſe durch einen zu geringen Vorrath an
Gold und dem Golde gleichſtehende Umlaufsmittel ver
urſacht ſei. Das werde durch die Thatſache wider
legt, daß niemals vorher ſo enorme Goldmaſſen bei
den Banken zu den mäßigſten Discontobedingungen
dem Verkehr zur Verfügung gehalten worden ſind.
Die Bank von Frankreich hatte am 8. Juni nicht
weniger als 1714 Mill. Francs in Gold und außer
dem 1282 Mill. Francs in Silber in ihrer Kaſſe!
Sobald die ſonſtigen wirthſchaftlichen Bedingungen
es zulaſſen, würden dieſe Baarvorräthe auch in der
Volkswirthſchaft wirkſam aber niemals ſei die Ver
mehrung der verfügbaren Umlaufsmittel an und für
ſich im Stande, einen wirthſchaftlichen Aufſchwung
zu erzeugen. Jm Jahre 1889 ſei ein ſolcher Auf
ſchwung, wenn auch mit unerfreulichen Nebenerſchei
nungen eingetreten, obwohl damals die fährliche Gold
produckion, da Transvagl erſt am Anfang ſeiner Ent
wickelung ſtand, bedeutend geringer war als gegen
wärtig. Und augenblicklich hätten die Vereinigten
Staaten einen wahren Ueberfluß an Umlaufsmitteln,
die alle noch die Parität mit dem Golde behaupten
und doch ſtnd die wirthſchaftlichen Zuſtände dort
mindeſtens ebenſo ungünſtig wie in Europa

(Zur Reichsſteuerreform.) Er thut's
auch billiger nämlich Herr Dr. Miquel! Nicht
60 Mill. Mk. ſind als feſte Ueberweiſungen an die
Einzelſtaaten aus Erträgen neuer Reichsſteuern
in Ausſicht genommen, ſondern „ein Ueberweiſungs
betrag in erheblich geringerer Höhe. Zudem ver
theidigt ſich der preußiſche Finanzminiſter gegen die
Unterſtellung, als ſei es ihm um „eine Vergröße
rung der Machtſtellung des Reichs“ zu
thun vor allem ſtehe eine finanzielle Sicher
ſtellung der Einzelſtaaten“ in Frage. Nach
der Frankfurter Finanzminiſterconferenz wird vielleicht
wieder eine andere Parole ausgegeben.

(Die „Erfolge“ des Bundes der Land
wirthe) beleuchtet der „Bote von der Allerburg“
(Südharz) in ſeiner Weiſe. Er rügt, daß der Bund
bei ſeinem Vorgehen auf die in unſeren Bauern
kreiſen bereits von früherher vorhandenen Vereins
bildungen keine Rückſtcht nehme und klagt, daß durch
das geräuſchvolle Auftreten deſſelben bereits ein großer

Theil des Jntereſſes, welches beiſpielsweiſe für die
Raiffeiſen'ſchen Kaſſen in jahrlanger ſtiller Arbeit
ſich herangebildet habe, wieder verloren gegangen ſei.
Agitiren und gründen bedeute gar nichts Arbeiten
und Feſthalten ſei die Hauptſache. Wenn der Bund
auf die Bauern keine Rückſicht nehme, ſo würden
die auch gegen den Bund Front machen müſſen, der
bis jetzt nach Angriffspunkte in Hülle und Fülle
biete. Der Herausgeber des „Boten“, Paſtor
Habermann in Zwinge iſt derſelbe, der, wie die S.
Ztg. bemerkt, vor einiger Zeit unter dem Beifall der
ganzen dortigen Gegend auf das heftigſte gegen die
Bildung neuer Gutsbezirke von Seiten der freiherr-
lichen Familie v. Minnigerode auftrat.

Eine für die Commungalverwaltungen)
wichtige Entſcheidung iſt kürzlich, wie der „Voſſ. Ztg.
aus Schleſten geſchrieben wird, von dem Oberverwal
tungsgericht gefällt worden. Es handelte ſich um
einen Streit zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden zu
Naumburg a. B. und dem Regierungspräſtdenten zu
Liegnitz, Prinzen Handjery, über die Frage, ob die
Regierung als Aufſtchtsbehörde der Communal Ver
waltungen befugt iſt, gegebenen Falls im Zwangs
wege eine höhere Beſoldung eines Gemeindebeamten
herbeizuführen. Dem Schornſteinfegermeiſter N. zu
Naumburg a. B. war von den ſtädtiſchen Behörden
im Jahre 1887 die Stelle eines Kämmerers angeboten
und von ihm auch angenommen worden. Die Re
muneration wurde auf 250 Mark feſtgeſetzt und N.
erklärte ſich bereit, während ſeiner Amtsperiode eine
Gehaltserhöhung nicht zu beanſpruchen. Durch die
ſoziale Geſetzgebung, namentlich durch das Alters
und Jnvaliditäts-Verſtcherungsgeſetz war ihm jedoch
eine ſo bedeutende Mehrarbeit aufgebürdet worden,
daß er an ſein gegebenes Verſprechen nicht mehr ge
bunden zu ſein glaubte und demzufolge eine höhere
Beſoldung beanſpruchte. Die ſtädtiſchen Behörden
lehnten den Antrag ab. Auf die an den Regierungs
präſtdenten gerichtete Vorſtellung verfügte dieſer die
Erhöhung des Gehalts auf 500 Mark. Da ſeitens
der Communalbehörden dieſer Verfügung keine
Folge gegeben wurde, ſo ordnete der Regierungs
präſtdent im Einverſtändniſſe mit dem Bezirksaus
ſchuſſe die zwangsweiſe Einſtellung der bezeich
neten Gehaltsquote in den ſtädtiſchen Haushaltsetat
an. Der Magiſtrat erhob hiergegen bei dem Oberver
waltungsgericht Klage mit dem Antrage auf Auf
hebung der Regierungsverfügung. Das Oberver
waltungsgericht erachtete zwar die Communal Auf
ſichtsbehörde für befugt, in ihrer Eigenſchaft als
Wächter des Gemeindewohls auch unzulängliche Ge
hälter der Gemeindebeamten zu erhöhen und dieſe
Erhöhung auch im Zwangswege durchzuführen, troß
dieſer grundſätzlichen Rechtsanſchauung aber wurde
dennoch dem Klageantrag auf Aufhebung der Anord
nung des Regierungspraſtdenten erkannt und zwar
mit der Begrundung, daß nach der Miniſterial-An
weiſung zur Städteordnung vom 20. Juni 1853
eine Gehaltserhöhung nicht während der Dauer der
Wahlperiode eines Gemeindebeamten, ſondern erſt nach
Ablauf dieſer Periode im Verwaltungswege zwangs
weiſe durchgeführt werden könne.

Bei der Stichwahl in Alsfeld) iſt, der
„Staatsb. Ztg.“ zufolge, der Antiſemit Binde
wald mit 6393 Stimmen gewählt. Der national
liberale Prof. Backhaus erhielt 5292 Stimmen. Der
erſtere hat alſo 1637, der letztere 1478 Stimmen
mehr, als im erſten Wahlgange. In der Stichwahl
iſt die Wahlbetheiligung alſo erheblich ſtärker geweſen.

Aus Elſaß-Lothringen.) Es bedarf
keiner weiteren Bemerkung darüber, daß unter dem
Einfluß des niederen katholiſchen Klerus,
namentlich auf dem Lande und in den kleinen und
mittleren Städten, die freie Entſchließung des
Wählers zum weſenloſen Schatten herabſtnkt. Doch
finden wir in der Zuſchrift eines eingeborenen Elſäſſers
an die „Straßb. Poſt“ eine ſo draſtiſche Gegenüber
ſtellung, daß es ſchade wäre, wenn ſte nicht zur
Kenntniß der breiteſten Oeffentlichkeit gebracht würde.
Es heißt dort: „So ſind mir z. B. zwei Gemeinden
bekannt, die ungefähr die gleichen Bedürfniſſe haben,
räumlich kaum eine Stunde von einander getrennt
ſind und zufällig auch beide faſt ausſchließlich katholiſch
ſind. Jn der einen war über die Reichstagswahl
zufällig die Pfarrei unbeſetzt. Die Bürger
ſtimmten faſt ausnahmslos für den reichs
treuen Candidaten, an deſſen entſchiedenen Cin
treten für die Militärvorlage kein Zweifel war. Die
anderen ſtimmten mit erdrücken der Mehrheit
für den Gegencandidaten. Um des Friedens
willen ſchwiegen wir über die Art, wie die Agitation
in der letzten Gemeinde betrieben wurde. Das Wahl
reſultat ſpricht für ſich ſelbſt, und wir wollen nur
ſagen, daß gewiſſe Leute gar nicht ſo nöthig hätten,
über Wahlbeeinfluſſung von Seiten der Beamten zu
klagen, die wenigſtens in unſerer Gegend nicht im
geringſten zu verſpüren war.“



ührl. Rath zur Behandlung jederAus ntret n. d. Grundſatze des ſeit
4869 v. m. ausgeübten Heilverfahrens.
Unzähl. Erfolge. Flugſchriften gratis, nach
auswärts gegen 10 Pfg. Marke 53496 a)
Halle g. S, t Str. I. Dietz

El Bill FiltlleEin großer Poſten Pamgoſſelm und
Seele äußerſt billig, auch eine

Partie zurückgeſetzte Waaren.
Stand an der Rathhansecke, gegen

ber des Herrn Beyer.
Achtungsvoll e.
Ung. Zuchthühner,

tal. Kreuzung, 3-4 Monate alt, ſehr gute
Leger, 1 Poſtkäſig mit 6--7 Stück Mk. 7,25
werſ. unt. Garantie leb. Ankunft franco gegen
Nachnahme Bauavel Barwuenh,

Geflügelexport, Werſchetz, Ungarn.
Die Gemeralvergauzenzluumg, des

Hieſigen Zweigvereins der
Deutſchen Lutherſtiftung

findet am Donnerstag ben 10. Auguſt
D. J. abends 7 Uhr, im Hotel Rudolph
hierſelbſt ſtatt. Der Vorſtand
Vehauraut zum Aeutſchen hof

Enten und Hähnchen Anekegeln,

W. W elsse-

Funkenburg.
Sonntag den 6. Auguſt, nachmittags von

3 Uhr an,
grosse BallmusükK.

Dabei empfehle ff. Speiſen und Getränke.
Früh von 10 Uhr an Speckkuchen.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Fritz Hof.

Meru Nern:Das größte, weltberühmteſte

DoppelCaronſſel
Iſt im hieſigen Wir gerg arten zum
Schützenfeſt vom 6. bis 10 Auguſt u, Sonn
Kag den 13. Auguſt in Betrieb.

Es bittet um zahlreichen Beſuch
der Beſitzer.

Frelw. Feuerwehr
I. (Turner-) Compagnie.

Montag den 7. Aunguſt, abends 8 Uhr,
DVebung.

Antritt am Geräthehauſe.
F. Schnurpfeil, Hauptmann.

Artskrankenkaſſe der Schuhmacher

GeneralVerſammlung
Montag den 14. Auguſt, abends 8 Khr,

in der Schuhmacher Herberge.
Tagesordnung:

Beſchlußfaſſung über einen aufzuſtellenden
StatutenNachtrag, betreffs Aufnahme
weiblicher Mitglieder.

Der Vorſtand.

Augartem.
Heute Sonntag

großes Hänſe-, Enten und
Hähnchen-Kuskegeln.
Mallesches Actienbier

Es ladet dazu freundlichſt ein

Mal Lasse-
Geiſelſchlößchen.

Heute großes Ken mm Hähn-
hen Aus e gel. We Roy e-
Gaſthof zur rünen Eiche.

Große
Enken- und Hähnchen-Kus-
kegeln ſowie Aus htelen.

Schühenhans.
Sonntag den 6. d. M. von Nachmittag

Uhr an,
Giänſe- und HähnchenAuskegeln.

O. ohnIlI mann.Anſſer Friedrichs Garten
Heute Sonntag von Il Uhr an

e Matimé. VG Nachmittag Gartenfest.
Abends Italienisehe Nacht.

Se Gritüt z en
e

Sonntag den 6. d. M.

Tanz süe,

R ester?ar Belita aus LeipzigS empfiehlt zum Jahrmarkte den geehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend S
22 ſein reich ſortirtes Lager Her Sorten Rester in Mouffelin,
S Satin, Madapolam, Cattun, Cretonne, weiſze und bedruckte Barchente, S

Rock und HemdenFlanell, Stangenleinen, Hemdentuch, Dowlas, Shirting,
S Kester an Sehüürzem von 5 Pf. an u. ſ. w. u. ſ. w.
S Bude: Marktplatz à vis Haus Nr. 8).

Bitte überzeugen Sie ſich von Güte und Billigkeit der r r

ßester Achtung Kester!
e Zum Jahrmarktgrößte Auswahl in isässer Cattun-, Barchent-, Cöper-, Satim-,

RIöbel-Orépe-, BucksKin-, Chevriot- und Kammgarn-Reste zu
Herren und Kuabenanzügen 2c. 2c.

Reſtehandlung Max Nüchtern ans Leipzig.
e genau auf meine Firma zu enStand: Markt, Mittelreihe.

n n n
Ausverkauf.

Das P. Reichelt'ſche Lager
ſoll ſofort zu Taxpreiſen (unter Werth) ausver-
kauft werden und zwar in den Stunden von
8—12 Uhr vormittags u. 2 6 Uhr nachmittags.

Gleichzeitig ſtehen ſämmtliche Geſchäfts

und Comptoir Utenſilien zum Verkauf.

AhDer Ausverkauf der noch vorhandenen Waaren-
beſtände wird zu herabgesetzten Preisen fort-

geſetzt. eo en gel,kleine Kitterſtraße Ar. 13.

e Einen Poſten f. Parfümerten
a Flacon a und I I. ſowie Tofſlette-Seifen.
als: Lilienmilch, Theerſchwefel, Venus, Lanolin, Cream c.
a Stück 40 F. koſten überall 50 Pf.) empfiehlt, ſo
lange der Vorrath reicht Otto Emngel,

kl. Ritterſtraße 13.

Ein Transport
ch

o

Bitte
J S

e

S iſt bei uns einge
troffenreNeumarkt 59.

Sieler's Resgtaurant.
Heute Sonntag

grosses Bnten- und

ſeeeeeeeeeee e eGasthaus zu Leuna.
Sonntag dem G. August

von Nachmittag 3 Uhr ab,
e Tanzmusäk, Hähnohen Auskegeln,
wozu e Gervgao, wozu ergebenſt einladet Wre. Stelev.

Keſanreen Kaiſer VilhelmsHallen Theater.
Sonntag dem G. Augrigst.

Nachmittagvorſtellung für Kinder.Zos p italgarken. Wer Geist aus dem Golcdlamcle
Heute Sonntag oder: Der Kampf mit dem Drachen.

großes Concurrenz-Kegeln en ne n uS Anfang 4 Uhr.
zwiſchen Halleſchen und Merſeburger Abend- Vorstellang.e

Kegel-Clubs. Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

e Biere grossartäg, Wir rewie bekannt. Poſſe mit Geſang und Tanz in 5 Akten.
Goſe (März), Brauſe-Kimonade.

Soumer Thenter im Tivoli
ection: Osear Dreseher.

Sonntag den G. August 1898.
Auf allgemeines Verlangen

W zweite und letzte Aufführung.
Zwei glücliche Lage. S

Schwank in 1 Akten von Blumenthal
und Schönthan.

(Neueſtes Repertoirſtück ſämmtlicher Bühnen.)
Durchſchlagender Lacherfolg.

Kaſſenöffnüng 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Dienstag dem s August
Außer Abonnement. Außer Abonnement.

Benefiz für den Kapellmeiſter
Herr Vranzg Reckentim.

e Hannſt weint, Hannſt lacht
Hierauf:

Fensſion Schöller.
In Vorbereitung Papagenv.

Ortskrankenkaſſe
der Zarbiere, Zöttcher,

Zuchbinder und vereinigte
Gewerke zu Merſeburg.
Da die Beiträge ſeit längerer Zeit ganz

unregelmäßig eingehen, ſo machen wir hierdurch
bekannt, daß nach S 30 des Statuts die Bei
träge ſtets am I. Sonntag im Monat in
der Reſtauration „Zur guten Quelle“,
Nachmittag von 6 Uhr, an den daſelbſt
anweſenden Kaſſenführer zu zahlen ſind.

Der Vorstamcl-

Unfall-Haupt- Agenten.
Die Haupt Agentur einer erſten deutſchen

Unfall VerſicherungsActien Geſellſchaft für
Merſeburg und Umgegend iſt zu vergeben.
Bewerber, welche namentlich auch in in
duſtriellen Kreiſen Verbindungen zwecks
Haftpflicht Verſicherung beſitzen, bevorzugt.
Bei entſprechenden Reſultaten monatliches
Fixum.

Off. erb. unter O. I. an die Exped. d. Bl.

Tüchtiger Agenten
Woſtrichfabrik bei hoher Proviſion geſucht.
Off. unter G. A. 37357 bef. Rind o
Mosse Halle a/S. (37357.)

Eine ordentliche Frau ſucht noch einigeWäſchen. Zu erfragen o 9 u
Frau Wagmnew, Saalſtraße Nr. 15.

Ein älteres erfahrenes Mädchen mit guten
Zeugniſſen, welches kochen kann und alle Haus
arbeiten übernimmt, wird von einer allein
ſtehenden Dame zum 1. October geſucht
Merſeburg Mallesehe Str. S, 1. Etage.

Einfaches, zuverläſſiges, geſettes Mädchen
erfahren in Küche und Hausarbeit, gegen Mitte
September nach Auswärts geſucht. Guter Lohn
u. gute Behandlung. Näheres i. d. Exp. d. Bl.

Ein ordentliches Mädchen, am liebſten von
Auswärts, wird zum 1. September geſucht

Neumarkt 65.
Ein ordentliches Mädchen von außerhalb

zum 1. September geſucht
Roß markt Nr. 9.

Einige Mädchen zu Neujahr für Stadt
und Land, ſowie küchtige Groſz und Klein
knechte finden Stellung durch

Hermann Langrock, Steinſtraße 6.
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt ein Mäd

chen vom Lande, mit guten Zeugniſſen ver
ſehen. Hermann Langrock, Steinſtr. 6.

Daſelbſt wird auch ein Knecht geſucht.
Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche ich

zum 1. September oder 1. October ein nicht
zu junges Dienſtmädchen

Frau Dr. Kadlemachev,
Weiße Mauer 13.

Ein tücht. Mädchen von Auswärts mit
ſehr guten Zeugniſſen ſucht z. I. Oct. Stellung
für Küche und Hausarbeit in beſſerer Familie.
Auf Wunſch perſ. Vorſtellung. Gefl. Off. bitte
unter VI. W. i. d. Exped. d. Bl niederzulegen.

S Etellung erhält Jeder überalſhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen
Auswahl. Corurüew, Berlin-Weſtend 2.

Für einen ſtädtiſchen Haushalt auf dem
Lande, wird bei 40 Thlr. Lohn ein ordentliches,
ehrliches Mädchen geſucht, das durchaus zu
ververläſſig und kinderlieb ſein muß. Antritt
am 1. October d. J. Gute Empfehlungen
nöthig. Offerten unter Chiffre C. Gr. nebſt
Zeugnißabſchriften an die Exped. d. Blattes
erbeten.

Ein kräfciger, zuverläſſiger Goesentrr-
Fälkawer wird geſucht

Fiſcherſtrafze Nr. 4.
Ein Munmmce- Klgisam el iſt auf dem

Wochenmarkt verloren gegangen. Abzugeben
Halleſche Straſßze 16.

Ein Badetuch gefunden. Abzuholen bei
Wittwe Hoffmann, Mälzerſtr. 5, 1 Tr.
Ein Schäſerhund (Hündin) zugelanfen.

Abzuholen beim
Schäfer Kasse in Wrehmitz

Fluß Badeanſtalt
Montag dieſelbe Vorſtellung.

Aal und Gams änn Gelée, 2Bozn ergebenſt einladet W. Aelsen- Dienſtag Die Bän ber. efriſch auf Eis Die Dirertion.
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 5. d. M. 160 R.



Gesammt-Ausstellung der E

F. Meyer

Zum Besuch ladet ergebenst ein

Das geschäfſtefüährencie Comité
W. Bümnclealh.A. BonnF. A. RBohrhbach Co.

rzeugnisse Thüringer Gewerhbefleisses

zur Hebung der Thüringer Industrie

5. August biü

Elegante
Sommer Pferdedecken,

S complet mit Schnur und Leder
zeug, empfiehlt in großer Ans-
wahl zu allerbilligſten Preiſen,
das Stück von Mk. 4, an.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg. Mücheln

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Pralll, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchned

ausgeführt.

Rechnungsſormulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Oelgrube 5.

offeriren garantirt fehlerfrei:
W ollemes Kammagawvmn

3 Ptand secunda zu 4 Nark,
3 Pfand prima zu 6 Nark,
3 Pfänd extra zu 6 Mark.
R I. Strrüels gawmn

3 Pfund secunda zu 4 Nark,
3 Pfund prima zu 5 Mark.
M. Mühler Co-,

Mählhausen i. Thür.
Gegründet 1876.

S h

Muster Srameo. à

von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als

WMoſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Ausſchußplatten, ſoweit der Vorrath reicht

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Treppenſtufen, Pfeiler- u. Brunnendecken
Grabeinfaſſungen, Mauerabdeckungen,
allerhand Krippen und Tröge in Cemenl
und glacirt, Thon, Vauornamente 2c., beſten
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen

Größere Betonirungen, als Stallfußböden
Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntniß

Mürn berg

S Strumpfgarne

Eementwaaren und Kunſſſteinfabrik

Viehhändler.

Neue Sendungen in hochfeinen, doppelt

gereinigten und
ſtaubfreien

e
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen,
das Pfund von A5 Pfennig an.

S Berge Betten
in ſehr großer Auswahl und jeder Preislage,
das Gebett, Anterbett, Decke und 2 Riſſen,

von I. M. an.C 7 O W i 9Merſeburg. Mücheln.
Das wirklich Gute bricht ſich am leichteſten und dauernd Bahn. Das beſtätigt

Döbelner Terpentin-Schmier-Seife,
die ſeit Jahren allen anderen Seifen vorgezogen wird. Ueberzeugung macht wahr. Man
verlange ausdrücklich Döbelner. Zu haben bei: 39000.)

R. erguaeganaun, Seifenhdlg., A. B. Samerbrey,
Wer Engel W rulüeus Trromnnuner,Th. Wiumke, Vuulüuus Thomags,Wilhelm Gunmmumnert- W. Otto Würeth.
Otto Schauew,

reden W iülhelnnn“, Be li
(Abtheilung für Arbeiter und Kinder Perſichernng).und unter Garantie ausgeführt.

T

Außerordentlich günſtiger Ge
legenheitskanf:

weiß Vettdamaſt,
außerordentlich gute Qualität in e
voller Deckenbreite, das Meter
75 Pfennig,

ff. GarniturDamaft,
in großer Auswahl, ſowie ſämmt
üche Ansſtenerartikel, Tiſch

Tafelbilligen Preiſen.
Otto Dohbkowitz,
Merſeburg.

S Formen ab.
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten

Arbeiter Verſicherungen. für Kinder und Erwachſene, mit wöchentlicher
Prämienzahlung ſchon von 10 Pf. an.

Jm Jahre 1892 wurden 120000 Verſicherungen in dieſer Branche beantragt.

Vertreter ſür Mersenurg A. ar Weißenfelſer Str. 3.

Kinderplatz.
r Nur auf kurze Zeit. S

Zu ſehen von vormittags 8 bis abends 10 Uhr.

Oapiütäm Rölnl's grosseé
Walſtſch-Nordpol Ausſtellung

und Zettzeuge zu Enthält 100 verſchiedene Exemplare von Thieren aus dem nördlichen
Polarmeere. Beſonders zu erwähnen der Se Fuß lange RieſenWalfiſch, einge
fangen 260 Meilen von Hammerfeſt von Herrn Cpt. Röhl. Dieſes Thier hat

in Gewicht von 10 642 Pfd., der Kopf allein wiegt 4000 Pfd. und bedarf eines
Mücheln.

T S 5 l Pfa
Eiſenbahn Waggons zu ſeinem eignen Transporte.

billigſt

in Drell u. Leinen
ordentlich billigen, die heutige

rührenden Preiſen.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg. Mücheln

Ia cehimemoöl,
W agenfett

Der Mayer,
Amtshänſer

Man verlange in den beſſeren
Geſchäften Die weltbekannten

verſchiedenen

Hä ße
der Gandersheimer Molkerei,
die nur aus beſter Harzgebirgs

milch hergeſtellt werden.

e Teohnan Miweida)
e

Nasohinen-ingenleur-Sohule
Werkmöelster- Sohulo
Elektrotechnleches Praktlkum.

Zu Einreibungen
iſt der echte

Franzbranntwein
mit Salz

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare
iſt derſelbe unentbehrlich Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen. Jl. 90
und 2 Mk. Allein echt zu haben bei Otto
Claſſe und A. Welzel. In Lauchſtädt
bei J. H. Langenberg.

Die Reſtbeſtande in

Waſchſtoffen, Cattune,

Zeyhyrs, Rodapolames

u. Rouſeline
werden zu bedentend ermäßigten

Preiſen ausverkauft. e
Zlandrucks, Ta. beſte durch

gefürbte Waare, Meter 45 P.

Eintritispreis: Erwachſene 30 Pfg., Kinder und Herren vom Militär ohne Charge
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direction F. M. Röhl, Capitän,

Otto Dobkowitz
Merſeburg. Mücheln e

Hierzu eine Beilage

d

inſolge alter Abſchlüſſe zu außer 1

ſteigende Conjunktur nicht be

in heller Farbe, Meter 38 Pf.



Beilage zu Nr. 154 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Auguſt 1893.

Deutſchland

(Zur Kulturgeſchichte des Militaris
mus) wird ein neuer Beitrag aus der Stadt Rem
ſcheid, bekanntlich der erſten Jnduſtrieſtadt des
hergiſchen Landes mit ungefähr 45 000 Einwohnern
berichtet. Die dertige Stadtverordnetenverſammlung
hatte beſchloſſen, einen beſoldeten Beigeordneten anzu
ſtellen. Die Stelle wurde mit einem Gehalte von
4500 Mk. ausgeſchrieben, und meldete ſich zu ver
ſelben natürlich eine nicht geringe Anzahl von
Bürgermeiſtern Verwaltungsbeamten Aſſeſſoren e.
Und wer erhielt die Stelle? Die Stadtverordneten
wählten, allerdings mit knapper Majorität, einen
Keutenant, der auf ein Jahr von ſeinem Regiment
beurlaubt, ſich während dieſer Zeit „im Verwaltungs
fache ausgebildet hatte und, wie es hieß, vom Ober
präſikenten warm empfohlen worden war. Man
denke ſich: in einer Stadt mit ausſchließlich in duſtrieller
Bevölkerung wird zur Stellvertretung des Oberbürger
meiſters ein Mann gewählt, der bisher dem bürger
lichen Leben völlig fern geſtanden und die Verwaltung
erſt ſeit ganz kurzer Zeit kennen gelernt hat. Und
dieſer Mann wird einer Reihe von andern Männern
vorgezogen, die ihre Bewerbung entweder mit einer
langjährigen Erſahrung im Verwaltungsdienſte oder
mit der Ablegung der großen juriſtiſchen Staats
prüfung zu begründen vermochten

(Selbſt Herr v. Kardorff) kann nicht
umhin, der „Poſt“ Vernunft zu predigen, die ſich
darüber aufgehalten hatte, daß im Reichstage Mit
gliedern der ſozialdemokratiſchen Fraktion
der Vorſitz in Commiſſtonen und Abtheilungen über
tragen und damit vieſe Partei als vollberechtigte
anerkannt worden ſei. Einer Fraktion von 44 Mit
gliedern könne man dieſe Vertretung nicht vorent
halten in dem vorliegenden Falle ſei das Verfahren
um ſo gerechtfertigter geweſen, als die ſozialdemo
kratiſche Fraktion auf eine Vertretung im Reichstags
vorſtande (durch einen Schriftführer) verzichtet habe.
Vielleicht wäre es einfacher geweſen, dieſe Streitſfrage
durch eine Unterredung zwiſchen dem Frh. v. Stumm
und Herrn v. Kardorff zum Austrag zu bringen.

(Ueber die Sozialdemokratie) ſchreibt
die „Köln. Ztg.“ in einem dieſer Tage erſchienenen
Artikel Wer die Sozialdemokraten befriedigen
oder die Menſchen von dem Zulauf zu ihnen abhalten
will, der müßte nur, wenn es anginge, ein Jahr
lang ihr Syſtem einführen. Sie würden alle gemein
ſam hungern und wie das Volk Jſrael in der Wüſte
gegen ihren MoſesBebel fluchen und ſagen Dein
Manna iſt uns über Nacht verdorben und das Wachtel
eſſen geht uns zur Naſe heraus, aber in Aegypten,
da hatten wir außer den Fleiſchtöpfen Fiſche, Kürbiſſe,
Melonen, Lauch, Knoblauch und Zwiebeln! Aber die
Sozialdemokraten wiſſen es, daß ſie von einer Wahn
idee getragen werden, der ſich die unruhigen Völker
bald in kürzeren, bald in längeren Zeitperioden ſo

r

h

ehe

e

hartnäckig hingeben, daß ſte keiner Belehrung zugäng
lich ſind. In dieſer Erſcheinung liegt das Weſen und
die Bedeutung ihrer Herrſchaft über die Maſſen,
während ſie in Wahrheit nur Tempelknechte des Wahn
bildes ſind, von dem das Volk ſein Heil erwartet.
So oft wir die Führer der Sozialdemokraten haben
reden hören, ſo oft haben wir uns auch überzeugt,
daß ſte nicht viel von dem verſtehen, was ſie
verſprechen. Es iſt wahr, ſte ſtnd zungenfertig, aber
nur in Schlagworten. Jhr Gedankengang iſt ſo ſeicht
und dürr, ſo wiſſensarm und ſchablonenhaft, daß man
es oft mit dem Gerede eines Explicators vergleichen
könnte, der in einer Schaubude, wo ſeltene Menſchen
und Thiere gezeigt werden, der neugierigen Menge
ſeinen wiſſenſchaftlichen Vortrag hält. Es wäre un
recht, einen ſolchen Mann mit Fragen zu unterbrechen,
aber die Redner der Sozialdemokraten können es auch
nicht vertragen. Wenn ſte in den Parlamenten ge
fragt werden, auf welche Weiſe und mit welchen
Milteln ſte das Jdeal verwirklichen wollen, dann ver
weigern ſie jede Auskunſt! Ueberdies iſt es mißlich,
einen Weltverbeſſerungsplan, in Paragraphen und
Voranſchlägen ausgearbeitet, öffentlich vorzulegen
denn es kann nur auf Koſten der Jlluſton geſchehen

heben.

brachten unſerer Jnduſtrie ein gut Stück Geld.

lieferten faſt ausſchließlich über die Grenze
Durch den er

mit Probearbeiten.

Ein Gott, deſſen thönerne Füße man ſehen kann, iſt
ſchon kein Gott mehr, und ein Zuſtand der allge
meinen irdiſchen Glückſeligkeit der Menſchen wird
hoffnungslos, ſobald man anfängt, ihn genauer dar
legen zu wollen.

Volkswirthſchaftliches.
Der Ausweis, welcher kürzlich vom Reichs

Verficherungsamte über die vom 1. Januar 1891
bis 1. Juli 1893 erhobenen Anſprüche auf Alters
und Jnvalidenrenten veröffentlicht wurde, be
zeugt eine erfreuliche Erſcheinung. Während nämlich
früher feſtgeſtellt werden mußte, daß von den An
ſprüchen auf Bewilligung von Jnvalidenrenten ein
weit erheblicherer Prozentſatz als unbegründet zurück

gewieſen werden mußte, als von denen auf Gewährung
von Altersrente, ſind jetzt ſchon die beiden Prozent
ſätze der zurückgewieſenen Anſprüche nicht mehr ſehr
weit auseinander. Von den Altersrentenanſprüchen

haben etwa 17 Prozent, von den Jndvalidenrenten
anſprüchen etwa 26 Prozent zurückgewieſen werden
müſſen. Es iſt dies ein Zeichen dafür, daß auch

die Beſtimmungen über die Vorausſetzungen eines
berechtigten Anſpruches auf Jnvalidenrente immer

mehr bekannt werden, und daß der Kreis derer ſich
immer mehr verengert, welche, ohne geſetzlich dazu
berechtigt zu ſein, Anſpruch auf Jnvalidenrente er

Die Jnvalidenrente wird ſeit dem 22. Nov.
1891 gewährt. Die Erfahrung, welche man mit
ihrer Bewilligung gemacht hat, erſtreckt ſich demgemäß
nunmehr ſchon auf mehr als 1 Jahre. Man er
innert ſich, daß vor Einſührung des Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetzes vielfach davon die Rede
war, daß die vornehmlich landwirthſchaftlichen Gebiete
Deutſchlands zwar an den Altersrenten, dagegen
die vornehmlich induſtriellen an den Jnvalidenrenten
den größten Antheil haben würden. Das erſtere iſt
eingetroffen, das letztere jedoch kaum. Wenigſtens
deutet die Zahl der erhobenen Anſprüche nicht darauf
hin. Während auf die linkselbiſchen preußiſchen
Provinzen von den auf Preußen entfallenden 38 027
Jnvalidenrentenanſprüchen etwa 36 Prozent kommen,

belaufen ſich die den oſtelbeſchen Provinzen zufallenden

auf 64 Prozent. Schließlich mag noch erwähnt
werden, daß es nach dem nunmehrigen Ausweiſe
als ziemlich ſicher angenommen werden kann, daß
auch im laufenden Jahre der Etatanſchlag des Reichs
zuſchuſſes zu den Jnvalidenrenten nicht erreicht werden
wird. Wahrend eine Belaſtung des Reiches aus
68 628 neu im Jahre 1893 eintretender Bewilligungen
in den Etat eingeſtellt worden iſt, hat ſich die Zahl
der ſeit dem 22. November 1891 bis zum 1. Juli
1893 überhaupt bewilligten Jnvalidenrenten erſt auf
34 746 belaufen.

Die deutſche Maſchineninduſtrie wird
durch den deutſch ruſſiſchen Zollkrieg beſonders ſchwer
getroffen. Auf den ruſſtſch polniſchen Gütern waren,
ſo entnehmen wir einer Darſtellung in der „Volks
ztg.“, bisher hauptſächlich deutſche Fabrikate vertreten,
da die Erzeugniſſe der meiſten kaum im Entſtehen
begriffenen ruſſiſchen Fabriken bei oft höherem Preiſe
in Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit zurückſtehen.

Ueber die Grenzſtationen werden daher alljährlich
Tauſende von Dreſch und Häckſelmaſchinen, Loko

mobilen, Pflüge und andere land wirthſchaftliche Ge
räthe, ſowie Maſchinentheile dorthin befördert und

Ver
ſchiedene in der Nähe der Grenze belegene Fabriken

Jetzt
ändert ſich das mit einem Schlage.
höhten Zoll werden die deutſchen Fabrikate unmäßig
gegen die ruſſtſchen vertheuert. Zudem haben jetzt
verſchiedene umfangreiche, bis vor Kurzem von
Deutſchen geleitete Fabriken von Warſchau, Lomza,
Sosnowicze, Mariampol, Roſſtenny c. Filialien an
gelegt, um die bisher nach Deutſchland gehende
Kundſchaft aus der Nähe befriedigen zu können.
Auf Anregung des Landwirthſchaftsminiſters veran
ſtalten die größeren Fabriken noch in dieſem Jahre
in den größeren Städten Ausſtellungen ihrer Geräthe

Somit dürfte der deutſchen
Maſchineninduſtrie ein großes Abſatzgebiet für immer
verloren gehen, zumal die dortigen größeren Fabriken
nach Ausweiſung der deutſchen Leiter franzöſiſche
Techniker zur Fortführung der Geſchäfte anſtellen.

Provinz und Umgegend.
g. Man ſchreibt uns: Die Firma Gebrüder

Müller in Roßlau, die dort und in Coswig Papier
fabriken beſttzt, beabſichtigt in der Nähe von Hunde
luft eine große Celluloſe Fabrik zu erbauen.
Die herzogliche Regierung, die hinſichtlich ihrer aus
gedehnten Forſten in dieſem Theile des Kreiſes an
der beſſeren Verwerthung des Holzes ein weſentliches
Intereſſe hat, unterſtützt jenes Unternehmen

[I Halle, 4. Aug. Die jüngſt hier veranſtaltete
ſozialdemokratiſche Turnerverſammlung, die für die
„Genoſſen“ infolge des mannhaften Auftretens der
deutſchnationalen Turner für dieſelbe einen ſolch kläg
lichen Verlauf nahm, hat ihr Gutes inſofern gehabt,
als ſich die Halleſchen Turnvereine nunmehr wieder
zuſammengefunden haben. Nach der gedachten Ver
ſammlung vereinigten ſtch die Vorſtände der Vereine
in geſelliger Weiſe und ſprachen ſich gegenſeitig aus.
Jetzt herrſcht kein Hader mehr, da man ſich gegen
ſeikig das Wort gegeben, für die Folge nur turneri
ſchen, nicht perſönlichen Zwecken zu dienen, eine
Halleſche Turnerſchaft zu bilden, welche auch in
turneriſcher Beziehung mit der Zeit dahin kommen

ſoll, mit den Turnerſchaften größerer Städte, wie
Leipzig, Magdeburg u. ſ. w., in die Schranken zu
treten. Erſreulich war es, daß die Leiter der ge

dachten Vereine, Halleſcher, Jahnſcher, Kaufmänni
ſcher, Friefen und UleTurnverein alles Perſönliche
von früher der Vergeſſenheit überantworteten und ſich,
wie es für deutſche Turner geziemt, kameradſchaftlich
zuſammenfanden. Jn einer demnächſtigen Verſamm
lung der Vorſtände ſoll Weiteres verhandelt werden.

Die Halleſchen Turnvereine entſenden nach Frey
burg g. U. einen aus der Jahnhöhle bei Halle ge
brochenen, zurecht gehauenen Stein, welcher als Schluß
ſtein zu dem Bau der Erinnerungs- und Ruhmes
Turnhalle daſelbſt dienen ſoll. Der Stein erhält
eine entſprechende Jnſchrift in dauernder Vergoldung.

4 Gera, 3. Aug. Ein luſtiges Stücklein ereignete
ſich kürzlich hier. Fuhr da ein junges Ehepaar
abends von einem Sommerfeſte mit dem Kinderwagen
nach Hauſe. Schon war man ziemlich an der Woh
nung angelangt, als man die verblüffende Entdeckung
machte, daß man einen falſchen Kinderwagen und
ſtatt des Töchterchens einen Knaben mitgenommen
hatte. Sofort wurde natürlich der Rückweg angetreten
wo ſchon lange die Eltern des mitgenommenen
Knäbleins nach dem verſchwundenen Kinderwagen
ſuchten. Muß das Sommerfeſt aber ſchön geweſen ſein

4 Blankenburg, 4. Auguſt. Ein ſchwerer
Schlag hat mit dem 1. Auguſt Hunderte von Arbeiter
familien, ſoweit deren Ernährer ihr Brot bei den
Harzer Werken finden, getroffen. Letztere haben
nämlich, wie ſchon angekündigt, dem größten Theil
ihres Arbeiterperſonals zum 9. d. M. ge
kündigt, und zwar weil der Betrieb der Werke

nicht mehr nutzbringend iſt. Die Werke kranken,
wie die Hall. Ztg. berichtet, an den Folgen der un
günſtigen Verkehrsverhältniſſe. Die Frachten für
Kohlen ſind unerſchwinglich geworden, der Transport
der Erzeugniſſe der Werke iſt viel zu theuer und den
Werken untereinander fehlt es an guten und billigen
Verbindungen. Alle dieſe Umſtände haben zu dem
oben erwähnten Entſchluſſe Veranlaſſung gegeben.

Daß dieſer auch die Halberſtadt Blankenburger Eiſen
bahn vornehmlich die Zahnradbahnſtrecke von
Blankenburg nach Tanne, ſchwer in Mitleidenſchaft
ziehen wird, darf als zweifellos gelten.

Dres den, 4. Auguſt. Der in einer hieſigen
Tuchhandlung in Stelle befindliche Buchhalter W.,
ein 30 Jahre alter verheiratheter Mann, iſt nach
Verübung von Unterſchlagungen im Betrage
von etwa 10000 Mk. von hier flüchtig geworden.
Er hatte dieſen Betrag in verſchiedenen Geldbriefen
an auswärtige Geſchäftsfreunde zu ſenden, nahm
aber die Gelder (größtentheils Hundertmarkſcheine)
an ſich und füllte die Briefe mit Papierſchnitzeln aus.
W. hat ſeine Frau und drei kleine Kinder hier ge
laſſen und wird vermuthlich nach dem Auslande zu
entkommen ſuchen.

T Leipzig, 4. Auguſt. Hier weilt gegenwärtig
der bulgariſcheKultusminiſter, um perſönlich

von dem hier geübten Handfertigkeitsunterricht Kennt
niß zu nehmen. Nach der Hall. Zig. find im Auf
trage der bulgariſchen Regierung 29 junge Bulgaren
in den Unterricht eingetreten. Wie großes Gewicht
Bulgarien auf dieſen Unterricht legt, dürfte daraus
erhellen, daß die Regierung des Landes nicht weniger
als 70 Lehrer zur Erlernung des erwähnten Unter
richts in dieſem Jahre nach dem Auslande ſendet

Schmalkalden, 1. Auguſt. Die im hieſigen
Kreiſe ſtark vertretenen Nagelſchmiede gehen einer
traurigen Zukunft entgegen nicht allein, daß es an
Arbeit mangelt und daß gegen die Concurrenz der
Maſchinenarbeit nicht anzukämpfen iſt, es wird auch
Verdienſt und Lohn dadurch immer mehr geſchmälert,
daß bei einzelnen Kaufleuten eine wahre Verſchleuderet
eingeriſſen iſt, die bewirkt, daß für den Arbeiter ſchließ
lich nur 60 bis 70 Pf. Tagesverdienſt übrig bleiben.
Man verſucht nunmehr, die Nagelſchmiede reſp. deren
Söhne in lohnendere Erwerbszweige überzuführen.
Das iſt jedoch nicht ſo leicht, wie man glauben ſollte,
denn einerſeits iſt es in der Kleineiſeninduſtrie
Sitte ebenſo wie überhaupt in der Hausinduſtrie

baß der Sohn in das Handwerk des Vaters
eintritt, andererſeits iſt in den meiſten Fällen die
Arbeitskraft des Sohnes zur Ernährung der Familie
geradezu unentbehrlich. Außerdem iſt zu berückſtchtigen,
daß die Erlernung eines anderen Handwerks immer
hin mit mehr oder weniger erheblichen Koſten ver
knüpft iſt, die der Vater nicht aufbringen kann. Jn
Anbetracht dieſer mißlichen Umſtände hat ſich der
Kreistag veranlaßt geſehen, den Verſuch zu machen,
helfend einzugreifen, und den Beſchluß gefaßt, zur
Gewährung von Unterſtützungen an Nagelſchmiede,
die ihre Söhne zu lohnenderen Erwerbszweigen über
führen, jährlich eine größere Summe aufzuwenden.
Der Nagelſchmied, der ſeinen Sohn ſortgiebt, ſoll
für den entgangenen Gewinn reſp. für die aufzu

wendenden Koſten durch eine Unterſtützung aus Kreis
mitteln wenigſtens theilweiſe ſchadlos gehalten werden.
Der Kreisgusſchuß wird in jedem einzelnen Falle
prüfen, ob und welche Unterſtützung zu leiſten iſt.



Naumburg, 4. Auguſt. Kürzlich bekommt
die Frau X. hier am Sonntag Nachmittag plötzlich
Beſuch zweier Damen. Um die Gäſte mit irgend
etwas zu traktiren, ſchickt ſte ihre beiden Jüngſten
nach der Conditorei, Um von dem jetzt ſo beliebten

Kirſchkuchen holen zu laſſen. Nach einer Zeit langen
Wartens kehren die kleinen Sendboten zurück. Als
jedoch Mama dem Korbe die leckere Speiſe entnehmen
will, findet ſie dieſen vollſtändig leer. Auf die er
ſtaunte Frage, ob denn die Kleinen keinen Kirſch
kuchen gekauft hätten, erfolgt die naive Antwort:
Ja, wir haben für das Geld Kuchen gekauft, aber
der Herr Conditor hat geſagt, wegen der Sonntags
ruhe dürften wir ihn nicht mit über die Straße
nehmen, wir müßten ihn gleich bei ihm aufeſſen und
das haben wir auch gethan. Tableau!

Jn Thale a. H. iſt nach neuer Polizeiver
ordnung das Anbieten von Dienſten und
Wohnungen auf Straßen und öffentlichen
Plätzen bei Strafe bis zu 9 Mk. verboten. Dieſe
Maßregel iſt getroffen, weil dort die Zudringlichkeit
der Kutſcher, Fremdenführer, Vermiether und Gepäck-
träger unerträglich wurde.

Wittenberg, 4. Aug. Am 17. October 1889
ſtarb in Wien der StempelmarkenErzeuger Karl
Rudolf Kunze im Alter von 83 Jahren und hinter
ließ ein Vermögen von 9 Mill. Gulden. Seit
länger als drei Jahren werden hierzu, wie man der
S.Ztg. berichtet, vom Wiener Landesgericht nun
ſchon die Erben geſucht. Die vorhandenen Spuren
weiſen auf Wittenberg und zwar hier mit großer
Wahrſcheinlichkeit auf einen Krautgärtner Johann
Martin Kunze als Hauptberechtigten, welcher, eben
falls im Alter von 83 Jahren, im Jahre 1827 hier
geſtorben iſt. Von den directen und indirecten Nach
kommen des hier verſtorbenen Kunze haben ſich mehr
als 30 zu der Erbſchaft gemeldet, aber noch keiner
hat bis jetzt darthun können, von wo Kunze nach
Wittenberg gekommen iſt, man weiß eben nur,
daß es kein Eingeborener war. Und dieſer Nachweis

gehört zur Erlangung der Millionen.
t Weimar, 4. Aug. Jn einer hieſtgen Waſch

anſtalt fand heute eine Benzinexploſton ſtatt,
wobei vier Kinder verwundet wurden eines davon
lebensgefährlich.

Gera, 4. Aug. Jm Krankenhauſe iſt in der
vergangenen Nacht ein an den Pocken erkrankter
Mann geſtorben. Neue Erkrankungsfälle ſind, wie
man der S.Ztg. berichtet, nicht konſtatirt worden.
Jetzt liegen noch 2 Kinder und 1 Mann an den
Pocken im Krankenhauſe, befinden ſich jedoch laut

amtlicher Bekanntmachung auf dem Wege der Beſſerung

Aus Anhalt, 4. Aug. Einer amtlichen Mit
theilung zufolge ſind am 31. v. M. auf dem Wege
zwiſchen Moſigkau und Roſenfeld bei Deſſau
der Schneidergeſelle Wilhelm Schulze aus Lindau
und der Bäckergeſelle Friedrich Haßlinger aus Letz
lingen von zwei Unbekannten ber aubt worden, und
zwar find dem Schulze 2 Thaler und eine ſilberne
Remontoiruhr mit der Nr. 251862, dem Haßlinger
aber eine ebenſolche Uhr und 4 Mk. abgenommen
worden. Die beiden Attentäter, der eine 25 bis 26
Jahre, der andere aber 35 bis 36 Jahre alt, ſind
durch die Flucht entkommen.

Oſterburg, 3. Auguſt. Vorgeſtern Nach
mittag um 3 Uhr entlud ſich über Erxleben
Möckern ein furchtbares Hagelwetter, welches
an dem noch auf dem Halme ſtehenden Hafer und
Erbſen, ſowie an dem in Schwaden liegenden Ge
treide beträchtlichen Schaden anrichtete, während der
Verluſt an dem in Stiegen ſtehenden Roggen und

Weizen nicht ſo bedeutend iſt. Wenngleich auch die
Schloſſen nicht die Größe hatten wie bei dem Un
welter am 13. Juli 1884, ſo fielen ſte doch ſo dicht,
daß ſtellenweiſe der Erdboden Fuß hoch damit
bedeckt war, und waren ſo eiſig kalt, daß man ſie
am nächſten Morgen noch zollhoch liegend vorfand.

t Leipzig, 4. Auguſt. Zu dem Deutſchen
Radfahrer-Bundesfeſte werden 6 bis 8000
„Radler“ erwartet. Die Koſten der projectirten Feſt
lichkeiten belaufen ſich auf nahezu 50 000 Mk.
Ein Streckenarbeiter auf der Verbindungéebahn
wurde heute von einem Courirzuge überfahren und
thatſächlich in zwei Theile zerriſſen. Jn einem
unbeachteten Augenblicke trank ein 2 jähriger Knabe
den ganzen Inhalt einer Medizinflaſche gus, von dem
das Kind täglich 3 Theelöffel voll genießen ſollte.
Binnen 35 Minuten war der Kleine trotz ärztlicher
Hilfe eine Leiche.

Jm Abort des Bahnhofes zu Oberröblingen
a. d. Helme fand man am 4. d. den Baumeiſter
W. mit durchſchnittenem Halſe vor.

Die katholiſche Duldſamkeit hat wieder eine be
merkenswerthe Bluüthe getrieben. Am Montag wurde
die Leiche des verunglückten Oberpfarrers Menzel
auf dem Lengenfelder katholiſchen Kirchhofe (in
Tyrol) ſtill beerdigt. Der Orktspfarrer ge
ſtattete zwar die Beerdigung des Proteſtanten
auf dem Friedhofe, gab aber nicht zu, daß am
Grabe geſprochen oder gebetet wurde. Der
zufällig als Trauergaſt anweſende Paſtor Bohmländer

S

aus Mockau ſprach nach der Beſtattung außerhalb
des Friedhofs ein Gebet und widmete dem
Verunglückten einen Nachruf.

Loeglnachrichten.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1893.
Der Monat Auguſt gilt nach den alten

Bauernregeln als der eigentliche Wetterprophet für
die Witterung im Herbſt und Winter. Schon von
den erſten Auguſttagen pflegt man zu ſagen:
„Auguſt Anfang heiß, Winter lang und weiß“. Soll
der Wein im Herbſt gut gerathen, dann muß der
Auguſt möglichſt warm und regenlos ſein, denn „Je
mehr Regen im Auguſt, Je weniger Wein oder:
„Was die Hundstage gießen, Muß die Traube
büßen“. Einige Tage im Auguſt ſind aber beſonders
maßgebend für die Vorausbeſtimmung der Weinernte
und der Herbſt und WinterTemperatur. So heißt
es vom 4. Auguſt, dem Tage des heiligen Domi
nicus: „Hitze am St. Dominicus, Ein ſtrenger
Winter kommen muß“. Und vom 10. Auguſt, dem
St. Laurentiustage, heißt es in zwei alten Bauern
regeln: „Jſt's hell am St. Laurentiustag, Viel
Früchte man ſich verſprechen mag“, oder: „Schlechten
Wein giebt's heuer, Wenn St. Lorenz ohne Feuer“.
Aehnlich iſt auch die Bedeutung des 15. Auguſt, des
Tages Mariä Himmelfahrt, der bei den Katholiken
als gebotener Feiertag gilt. Von dieſem heißt es:
„Mariä Himmelfahrt Sonnenſchein, Bringt uns viel
und guten Wein“. Endlich heißt es vom 26. Auguſt,
dem Tage St. Bartholomät: „Wie Bartholomäitag
ſich hält, So iſt der ganze Herbſt beſtellt“.
Die modernen Wetterpropheten mögen alſo auf die
wichtigen Auguſt Tage Acht geben. Wie es aber
auch mit dem Wetter werden mag, immer wird ſich
in erſter Linie dieſe Bauernregel erfüllen: „Jſt's im
Auguſt recht drückend ſchwül, dann iſt's im Schatten
auch nicht kühl.

Unſeren Hausfrauen empfehlen wir die Be
folgung des Rathes, das Obſt vor dem Genuß
zu waſchen. Beim Abpflücken des Obſtes wird
in der Regel wenig auf reine Hände geſehen, und
im Verpacken oder Verſenden bleibt in Bezug auf
Sauberkeit noch viel zu wünſchen übrig. Vom
Groſſtſten wandert das meiſte Obſt zu den Klein
händlern oder Hauſirern, bei denen es auch noch
vielfach mit den Händen betaſtet wird, bevor es
endlich zum Genuß einen Käufer ſindet, der es dann,
wie man oft genug wahrnehmen kann, gleich mit
„Haut und Haaren“ verzehrt. Hierin liegt eine
gewiß nicht zu unterſchätzende Gefahr der Uebertragung
änſteckender Krankheiten, und es ſollte deshalb durch
öffentliche Belehrung vor dem Genuß ungewaſchenen
Obſtes, welches übrigens auch weniger ſchmackhaft
iſt als gereinigtes, eindringlich gewarnt werden.

Nächſten Dienſtag rückt das Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 zum Regiments
Exerzieren und anſchließendem Herbſtmanöver aus.

Beim Fechten wurde am Freitag früh ein
Huſar der 5. Escadron im Geſicht nicht unerheblich
verletzt und mußte in ärztliche Behandlung ge
nommen werden. Geſtern ſtürzte ein Einjaährig
Freiwilliger bei den Uebungen auf dem großen Exer
zierplatze und erlitt hierbei einen Schenkelbruch. Das
ſeines Reiters entledigte Pferd galoppirte nach der
Stadt, wurde jedoch ſchon in der Breiteſtraße von
einem jungen Manne mit kräftiger Hand aufgehalten
und zum Stehen gebracht.

Auf einem Spaziergange mit Frau und Tochter
verſchied am Freitag Nachmittag gegen 3 Uhr in der
Nähe des Reſtaurants zum „Herzog Chriſtian“ Herr
Paul Wilhelm Boshammer. Der Verſtorbene,
im Alter von 46 Jahren ſtehend, zählte zu den be
liebteften Mitgliedern unſerer Tivolibühne, deren
Direction ſeine Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit
rückhaltlos anerkennt. Den ſo unerwartet Hinweg
gerafften beweinen eine erſt vor kürzer Zeit hierher
gekommene junge Gattin und eine kleine Tochter

Nach dem am Freitag Abend im Garten der
„Funkenburg“ ſtattgehabten Conzert wurde ein hieſtger
Kaufmann, der wegen eines Stuhles im Reſtaurations
locale mit einem erwachſenen Schüler in Wortwechſel
gerathen war, auf dem Heimwege von letzterem, der
ſich hierbei als ein Herr v. B. vorſtellte, mit einem
dicken Knüppel mehrmals über den Kopf und in das
Geſicht geſchlagen Der Ueberfallene wehrte ſich mit einem
leichten Späazierſtock, der jedoch ſchon beim erſten Hiebe

zerbrach, ſo gut er konnte, vermochte indeß mehrfache
blutende Verletzungen nicht von ſich abzuwenden.
Zum Ueberfluß zog ein bei der Affäre mit anweſender
Kadett auch noch blank, als der Angegriffene am
Thatorte verweilte, um ſeinen vom Kopfe geflogenen
Hut zu ſuchen. Wie wir hören, iſt die Sache zur
Anzeige gebracht und dürfte ihre Sühne vor dem
Gericht finden.

Bedeutende Temperaturſchwankungen
hatten wir in letztvergangener Woche durchzumachen.
Nach recht friſchen Tagen am Anfang derſelben
herrſchte am Freitag ſchon wieder eine Hitze von
24 Grad R im Schatten während geſtern Mittag

das Thermometer 19 Grad R über Null zeigte. Das
Wetter hatte durch anſcheinend ſtarke Gewitter, welche

ſtch am Freitag Abend im Weſten entluden, eine an
genehme Abkühlung erfahren.

Beim Herannahen der militäriſchen Herbſt
Uebungen ſei, wie üblich, darauf aufmerkſam ge
macht, daß es ſich empfiehlt, Poſtſen dungen für
die an den Uebungen theilnehmenden Offiziere und
Mannſchaften nicht nach den in kurzen Zelträumen
wechſelnden Marſch Quartieren, ſondern ſtets nur nach
dem ſtändigen Garniſonorte zu richten. Für die
richtige Leitung dieſer Briefe u. ſ. w. wird demnächſt
poſtſeitig Sorge getragen. Ferner iſt es dringend
nothwendig, in den Briefaufſchriften u. ſ. w. außer
dem Familiennamen (unter Umſtänden auch Vorname
und Ordnungsnummer) den Dienſtgrad und
Truppentheil (Regiment, Bataillon, Compagnie,
Schwadron, Batterie u. ſ. w.) genau anzugeben
Mangelhafte Auſſchriften der Manöver Poſtſendungen
können eine Verzögerung in der Beförderung oder
Beſtellung derſelben zur Folge haben.

Der geſtern von uns erwähnte Wäſchedieb
ſtahl auf hieſtgem Neumarkte wurde, wie wir nach
träglich erfahren, nicht in der Nacht, ſondern am
hellen Tage und zwar zwiſchen 2 und 3 Uhr nach
mittags ausgeführt. Die beiden jugendlichen Diebe
ſind von einem Bewohner des Grundſtücks Neumarkt
Nr. 41 beobachtet und angehalten worden, worauf ſie
ihren zuſammengepackten Raub wegwarfen. Die ge
ſtohlene Wäſche, Eigenthum des Kaufmanns K., war
im Nohle ſchen Garten zum Trocknen aufgehängt.

WalfiſchNordpol- Ausſtellung auf
dem Kinderplatze. Ein richtiges Ungeheuer, kann
man mit Recht ſagen, enthält der Meeresgrund, wenn
man das Skelett des Walfiſches in der Schaubude
von Kapitän Röhl beſtchtigt. Der Kopf, welcher den
Flächenraum des Transportwagens einnimmt, hat
allein das Gewicht von 4000 Pfund ſodann nimmt
der Leib und Hintertheil des Fiſches die Länge
der ganzen Schaubude ein. Der Leib, welcher
13 Rippen bildet wovon einige, wie erſicht
lich, durch den Dynamitſchuß beſchädigt ſind
hat einen koloſſalen Umfang ünd iſt auch der Schwanz
von rieſenhafter Knochenbilbung. Es iſt dieſes das
ſchwerſte und größte Exemplar, das bis jetzte gezeigt
wurde. Nebenbei beſitzt Herr Röhl noch eine Samm
lung intereſſanter Fiſche, Muſcheln und ſonſtiger Ge
genſtände des Nordpols. Die Muſchelſammlung iſt
einzeln auch zum Verkauf ausgeſtellt und ſind ſolche
als Zimmerzierde zum Ankauf ſehr beliebt. Da Hett
Kapitän Röhl nur kurze Zeit hier verbleiben kann,
ſo iſt zu wünſchen, daß ein guter Beſuch ſein Unter
nehmen unterſtützt

Das am Freitag in der „Funkenburg“ abge
haltene letzte Abonnements Conzert des
Drompeter Corps erfreute ſich eines ſo zahl
reichen Beſuchs, daß die Gäſte die entlegenſten Theile
des Gartens benutzen mußten, ſofern ſie überhaupt
ein Plätzchen zum Sitzen zu finden vermochten. Es
konnten wohl gegen 1000 Perſonen anweſend ſein,
jedenfalls nicht unter 800; überſehen ließ ſich die
Menge ſchlechterdings nicht, ſelbſt wenn ſämmtliche
Gasflammen gebrannt hätten. Daß ein ſolcher An
drang dem ruhigen Genießen einer guten Muſik
nicht günſtig iſt, bedarf bei dem unvermeidlichen
Durcheinandergewoge der Auf und Abgehenden, dem
ſteten Forſchen nach freien Tiſchen und Stühlen und
dem fortgeſetzten Bemühen und Haſten zur Erlangung
von Getränken keiner weiteren Erklärung. Und doch
war das, was die Kapelle bot, der beſten Aufmerk
ſämkeit werth, nicht allein wegen der trefflichen Aus
wahl der Compoſttionen, ſondern mehr noch um der
exakten, ſauberen und geſchmackvollen Ausführung
willen. Das Programm brachte nach dem hübſchen
Muſſinan Marſch die Ouvertüre aus „Orpheus in
der Unterwelt“, den Pilgerchor aus „Tannhäuſer“,
einen Walzer von Waldteufel, ein Solo für zwei
Drompeten, geblaſen von den Herren Berthel und
Brömſe, die Ouvertüre Deutſche Burſchenſchaft“,
eine Jdylle von Eilenberg, Meyerbeers Fackeltanz,
eine Fantaſte von Dierig und ein patriotiſches Pot
pourri von Conradti. Mit dem Schlußſatz des
letzteren verband ſich ein geſchickt arrangirtes Feuer
werk, das ſicherlich von Vielen als ein äußerſt wirk
ſames Finale unſerer Sommerconzerte betrachtet
worden iſt.

(Sommertheater im Tivoli.) Einge
tretener Hinderniſſe wegen ſindet am Montag keine
Vorſtellung ſtatt. Dienſtag zum Benefiz für Herrn
Kapellmeiſter Reckentin: Penſion Schöller“,
Schwank in 4 Akten von Laufs (Novitaät) hierauf
„Hanni weint, Hanſi lacht Operette in
1 Akt von Offenbach.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Huerſurt.
S Schkeuditz, 4. Auguſt. Bei dem Gewitter

am Dienſtag gegen Abend ſchlug ein Blitz in das
Hausgrundſtück des Wagenfabrikanten Wolff in der
Leipziger Straße hier, jedoch ohne zu zunden. An
der Giebelſeite nach dem Nachbarhauſe ſind einige



Beſchädigungen angerichtet worden. Der längereJ et ſet ProvinzialJrrenanſtalt AltScherbitz
thätig geweſene Secretär Klautzſch iſt als Haus
Inſpector nach Nietleben verſetzt worden. In ſeine
Stelle iſt der bisherige BüreauAſſtſtent Uh le ein

etreten.

Das königl. Landrathsamt zu Querfurt giebt
bekannt, daß das 2. Bataillon des Füſtlier Regimts.

Nr. 36 Schießen mit ſcharfer Munition
vom 9. bis einſchließlich 11. d. bei Stedten ab
halten wird. Der Muſtkerlehrling Kornemann
aus Göhrendorf wurde am Donnerstag beim
Baden in dem Teiche zwiſchen Göhrendorf und
Barnſtädt vom Schlage gerührt und war ſo
fort todt.

S Der Zimmermann Karl Schröder ſah am
Freitag Vormittag auf dem Dorfteiche in Veſta
einen mit den Räbern nach oben gekehrten Kinder
wagen ſchwimmen. Schnell entſchloſſen ſprang der
muthige Mann in den ziemlich tiefen Teich und
rettete das unter dem Wagen liegende Kindchen,
welches den Bäckermeiſter Blau'ſchen Eheleuten ge
hörte. Das kleine Weſen erholte ſich bald. Der
Kinderwagen ſoll, während das mit der Aufſicht des
Kindes betraute Mädchen nach einer in den Teich
gefallenen Birne haſchte, das abſchüſſtge Ufer hinab
ins Waſſer gerollt ſein.

s Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 2. d. M. der Gänſejunge Karl
Friedrich Löwe aus Gröſt wegen Sittlichkeitsver

gehens zuſätzlich zu einer 3 monatlichen Gefängniß
ſtrafe, die er zur Zeit zu verbüßen hat, mit noch 9
Monaten Gefängniß beſtraft.

Neueſte Nachrichten.
Thorn, 5. Auguſt. Die „Oſtdeutſche Ztg.“ er

fährt von zuverläſſtger Seite, daß zwiſchen der
deutſchen Reichsregierung und Rußland
neue Verhandlungen zur Beilegung des
Zollkrieges und zum Abſchluß eines Handels
vertrages begonnen haben.

Kiel, 5. Auguſt. Die Leiche des bei der Exploſton
auf der „Baden“ getödteten Unterlieuntenants
Zembſch wurde geſtern Abend nach Bremen über
führt. Das Offtziercorps der geſammten Flotte und
der Garniſon, Prinz Heinrich und der Admiral
ſolgten im Leichenzuge; eine Abtheilung der Mann
ſchaft der „Baden“ gab am Bahnhofe drei Salven
ab. Prinz Heinrich, der das Ordensband des
Schwarzen Abdlerordens angelegt hatte, ſprach den
anweſenden Eltern des Verunglückten im Namen des
Kaiſers deſſen Theilnahme aus.

Bern itſah es.
Ein weiterer Schiffsunf all) wird vom Mitt

woch aus Kiel gemeldet. Auf dem Torpedoboote u 32
wurde einem Matroſen beim Revolverkanonenſchießen in
Folge eigener Unvorſichtigkeit die linke Hand abgeſchoſſen.

Ein Schießunglüch hat ſich auf dem Wahner
Schießplatze bei Köln zugetragen. Dort krepirte vorzeitig
ein Geſchoß. Ein Reſerve Unteroffizier wurde ſofort getödtet,
ein Offizier und mehrere Mannſchaften verletzt.

on einem eigenthümlichen Polizeiverbot)
weiß die „Berl. Preſſe zu melden. An den Berliver An
ſchlagſäulen darf man von dem „Strohwittwer“ nichts mehr
leſen. Als der Geſchäftsführer eines bekannten Etabl ſſe
ments am Donnerſtag bei der Firma Nauck u. Hartmann

ein Plalat beſtellen wollte, das in harmloſen Huittelverſen
ein noch harmloſeres häusliches Erlebniß eines Strohwittwers
ſchilderte, wurde ihm der Beſcheid, daß das Wort „Stroh
wittwer“ an den Säulen nicht mehr geleſen werden dürfe

(Exploſion.) Auf der DampfTramway von Salz
vurg über das Drachenloch nach Berchtesgaden explodirte
am d. der Keſſel einer Locomotive, wodurch ein
Heizer getbdtet wurde; der Maſchiniſt rettete ſich durch Ab
ſpringen, iſt jedoch erheblich verwundet, mehrere Paſſagiere
wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt; der Zug war
nicht ſtark beſetzt.

(Ein Frauenduell.) Zwei junge, bildſchöne
Blumen mädchen in Paris, die 17jährige Julia Ritcher und
die jährige Maria Dufour, liebten denſelben Mann, der
im ganzen Viertel unter dem Namen der ſchöne Braune“
vekannt war. Vor einige Tagen trafen ſich die beiden Neben
buhlerinnen in einem Tanzlokale. Der ſchöne Braune“
war auch anweſend und machte beiden Mädchen den Hof.
Die Damen ſahen ein, daß eine von ihnen überflüſſig ſet,
und kamen überein, auf der Stelle um den Beſitz des
begehrenswerthen Jünglings zu kämpfen. Mit Meſſern
Dewaffnet, begaben ſich Julig Ritcher und Maria
Dufour auſ die Straße, und unter einer Gaslaterne begann
ögld ein merkwürdiger Zweikampf. Als die Poliziſten her
beieilten, fanden ſie die beiden Mädchen über und über mit
Blut bedeckt vor. Man brachte ſie in ein Hoſpital, wo man
feſtſtellte, daß die Ritcher verſchiedene Kopfwunden hatte,
und daß ihr ein Stück von der Naſe fehlte. Maria Dufour,
die Fünfzehnjährige, hatte fünf Meſſerſtiche im Arme, an
der Schulter und an der Bruſt. Die Verwundungen ſind
ledoch nicht ſchwer, und die beiden Amazonen wollen ſich
nöch einmal ſchlagen, ſobald ſie geheilt ſind.

Die Kieler Geſchützerpkoſton) auf dem Panzer
ſchiff Baden welche ſo viele Opfer gefordert hat, ift nach
der „Kiel. Ztg.“ auf das Losſpringen des Keilverſchluſſes
nes Geſchütes zurückzuführen. Das Geſchoß blieb im
oberen Theile des Rohres ſtecken, der Keilverſchluß flog ab
nd die Exploſion ſchlug nach hinten hinaus. Der Lieutenant
zur See Oelsner und ein Obermatroſe wurden ſofort
über Bord geſchleudert, ihre Leichen ſind noch nicht
gefunden. Der Totalverluſt iſt 9 Todte und 18 Verwundete
die zum Theil bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt ſind.
Eine Anzahl von Leichtverletzten iſt mehr mit dem Schrecken
davongekommen. Dem Kaiſer wurde ſofort telegraäphiſch

Bericht erſtattet. Ein Bericht der „NordoſtſeeZtg.“ ergänzt
das Vorftehende noch mit Folgendem Die Kartuſche wurde
in das Geſchlitz eingeſetzt und in dem Augenblick, wo die
Entzünduug vor ſich gehen ſollte, wurde, anſtatt daß die
Ladung durch die Mündung des Geſchützes ging, der Ver
ſchlußkeil deſſelben mit furchtbarer Wucht nach hinten heraus
geſchleudert, ſodaß einer der das Geſchütz bedienenden Ma
troſen, Höfner aus Segelſtedt, durch daſſelbe gänzlich in
Stücke zerriſſen wurde. Das Geſchoß blieb in dem oberen
Theile des Vohres ſtecken und bewirkte ſo die rückläufige
Exploſion der Kartuſche. Die Kartuſche enthielt 95 Pfd.
Pulver. Die „Kieler Ztg giebt noch folgende Schilderung
von der Kataſtrophe „Der Anblick an Deck unmittelbar
nach der Kataſtrophe war nach den Berichten von Augen
zeugen ein ſchrecklicher. Die verſtümmelten Körper und ab
geriſſenen Glieder der Todten lagen zerſtreut umher, theil

weiſe ziemlich beträchtlich von der Unglücksſtätte entfernt ein
Mann war über den Thurm hinweggeſchleudert. Zwiſchen den
Todten lagen die brennenden Fetzen der explodirten Kartuſche;
der Kleidungsſtücke der Leichen ſowohl, wie der noch lebenden
Bedienungsmannſchaften ſtanden zum größten Theil in
Flammen. Sofort wurde Feueralarm geſchlagen, die Waſſer
ſpritzen in Thätigkeit geſetzt. Mannſchaften und Offiziere,
unter letzteren auch Prinz Heinrich, der mit Admiral
Schröder, dem Kommandanten der „Baden“ und anderen
Offizieren den Schießübungen auf der Kommandobrücke
zugeſehen hatte, waren raſtlos thätig, den brennenden Mann
ſchaften die Kleider vom Leibe zu reißen, während gleich
zeitig die ärztliche Hilfsthät gkeit an Ort und Stelle begann.
Um 7 Uhr traf das Panzerſchiff, die Flagge halbſtock gehißt,
im inneren Hafen ein, wo ſogleich mit der Ausſchiffung und
Ueberführung der Todten und Schwerverwundeten ins
Marine Lazareth begonnen wurde. Wie das Unglück ent
ſtanden iſt, darüber hat bisher nichts verlautet. Das Ge
ſchoß ſitzt noch vor der Mündung im Lauf des Geſchützes.
Es wird bei allem Elend noch als ein Glück angeſehen, daß
voraus gefeuert wurde, da ſonſt die Exploſion mehr im
Jnneren des Thurmes erfolgt wäre und vielleicht noch mehr
Verderben angerichtet hätte.

Gon der Chicagoer Weltausſtellung) meldet
Hirſchs Büreau, daß der Oberrichter Stein die Direk
toren der Weltausſtellung, weil ſie, entgegen der richter
lichen Entſcheidung, die Ausſtellung am Sonntag, den 233.
Juli, geſchloſſen hatten, wegen Mißachtung des Gerichtes

je 1000 Doll. Geldſtrafe oder Einſperrung verurtheilte.S Generaldirektor Davis wurde nur zu 250 Doll. Strafe

verurtheilt, weil er lediglich den Befehl der Geſammtdirektion
ausgeführt hatte.

ergiftung durch einen Uhrſchlüſſel.)Unter den in der königlichen Klinik zu Berlin behandelten
Kranken befindet ſich ein junger Mann, der ſich durch einen
Uhrſchlüſſel eine Blutvergiftung zugezogen. Der Patient
hatte einen ſog. Miteſſer. Er vollzog mit einem Uhrſchlüſſel
die bekannte „Operation.“ Schon nach kurzer Zeit empfand
er auf der ſtark gerötheten Stirn einen brennenden Schmerz,
der ſchnell zunauhm. Der zu Rathe gezogene Arzt fand
ſeine Vermuthung, daß eine Blutvergiſtung vorliege, nach
einer Unterſuchung des Schlüſſels beſtätigt; ſie ergab das
Anhaften von Grün ſpan. So mußte das Meſſer des
Chirurgen eingreifen; und wenn auch heute jede Lebensge
fahr beſeitigt iſt, hat der junge Mann, der ſich durch das

Pünktchen auf der Stirn beläſtigt fühlte, ſeine Verſchöner
ungsſucht büßen müſſen

n der Militärbadeanſtalt zu Torgau) iſt,
der „Berl. Preſſe zufolge, dieſer Tage der Musketier Zerner
dadurch verunglückt, daß ihm in Folge zu zeitigen
Kommandos ein zweiter Soldat auf den Kopf ſprang
Dem Zerner wurde das Genick gebrochen; er ſtarb auf
der Stelle. Auch der andere Soldat trug ſchwere Verletzun
gen davon.

GBedentende Unkerſchlagungen) hat ein Be
amter des Wiener Hilfs- und Sparvereines,
Benedikt Mayer verübt, der ſich dem Landesgericht mit der
Selbſtanzeige ſtellte, daß er 60000 G. unterſchlägen habe
Der Verein zählt 300090 Einleger, die den ärmſten Kreiſen
der Bevölkerung angehbren und von 10 Kreuzern aufwärts
Spareinlagen leiſten

(Karl Hagenbeck,) der Begründer der weltbekannten
Hamburger Thierimportfirma, iſt vorige Woche hochbetagt
in Hamburg geſtorben. Der alte Mann, welcher zu den
Patriziern der Hanſaſtadt zählte, war in Hamburg ungemein
populär und wurde überall, wo er ſich zeigte, lebhaft als
„Papa Hagenbeck“ begrüßt. Anders wurde er gar nicht an
geſprochen. Jgtereſſant iſt, daß der „alte Hagenbeck“, wie
er ſelbſt oft lächelnd zum Beſten gab, ſeine Thierhandlung
mit einem Seehund in einem Waſſerbottich
gegründet hatte. Aus dieſem beſcheidenen Anfang ent
ſtand die Weltſirma, welche von dem gegenwärtig 49
Jahre alten Sohn des Verblichenen, Herrn Karl Hagenbeck,
und deſſen Schweſter F äulein Chriſtiang repräſentirt wird
und aus fernen Welttheilen Thiere nach Europa jmportirt.
Um einen Begriff von der Ausdehnung des Geſchäfts zu
geben, führen wir an, daß Hagenbeck im letzten Jahre 200
Elefanten, 150 Panther, 70 Löwen, 80 Strauße, 300 Gir
affen, 1600 verſchiedene Reptilien und 40000 erxotiſche Vögel
im Handel umſetzte.

(Eine originelle Pfändung) nahm ein Gerichts
vollzieher zu. Beckum vor. An einem am Südthor ſtehen
den Birnbaum iſt ein mit zwei Siegeln befeſtigtes Plakat zu
ſehen, welches folgenden Wortlaut hat. „Die Früchte auf
dieſem Baum Birnen ſind gepfändet.“

Eine Exploſion) fand nach Meldungen aus
Bourges in der dortigen Feuerwerkerſchule ſtatt, durch
welche drei Arbeiter verwundet wurden, darunter einer
tödtlich.M nateg durch Blitzſchlag.) Bei einer Uebung
des 84. öſterreichiſchen Jnfanterie Regiments in Neveſinje
(Herzegovina) ſchlug der Blitz in eine aus Offizieren be
ſtehende Gruppe ein, ödtete den GeneralſtabsOberlieutenant
Kratochwil ſofort und verletzte den Generalmajor Weißman,
den Regimentskommandanten Oberſten Stingl, Oberſtlieutenant
v. Rohe und Hauptmann v. Auer leicht.

(Zur Choleragefahr) liegen folgende Meldungen
vor. Wie das „Bureau Herold“ aus London, 3. Auguſt
meldet, ſind in Gravesend ein engliſches Segelſchiff

„Eliſabeth“ und ein däniſcher Dampfer angekommen, auf
henen je ein Matroſe an aſiatiſcher Cholera erkrankt waren.
Beide Schiffe kamen von der franzöſiſchen Küſte und be
finden ſich in Quarantgine. Jn Negpel kamen am
Mittwoch 16 Cholera Erkrankungen und neun Todesfälle
vor. Der Trieſter Magiſtrat ordnete eine fünftägige
Ueberwachung der aus Rußland, Südfrankreich und der
aſiatiſchen Türkei kommenden Reiſenden, ſowie die Desinfektion

ihrer gebrauchten Wäſche und Kleider an. Seitens der
Preßburger Sanitätsbehörde werden umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen, da in einer nahen Ortſchaft mehrere

zum Verbrecher

auffallende Todesfälle vorgekommen ſind, und der Verdacht
aſtatiſcher Cholera vorliegt. Am ſchlimmſten ſieht es
wieder in Rußland aus. In mehreren Gouvernements
nehmen die Cholergerkrankungs und Todesfälle großen
Umfang an. Die Seuche herrſcht jetzt in 10 Gouvernements,
am heftigſten noch immer in Podolien, wo vom 15. bis 28.
Juli 1242 Perſonen erkrankt und 468 geſtorben ſind.

(Die Lotterwirthſchaft des ruſſiſchen Groß
grundbeſitzes) wird trefflich durch die Thatſache illuſtrirt,
daß die Adelsagrarbank in 47 Gouvernements 1785
Güter, deren Beſitzer zahlungsunfähig ſind, zum Verkauf
ſtellt. Auf die einzelnen Beſizungen hat die Bank 100000

850000 Rubel geliehen. Jm Gouvernement Poltawa
liegen 138 verſchuldete Güter, in den Gouvernements Orel,
Rjäſan, Tulag und Kursk mehr als 100, Penſa, Charlow,
Woroneſh, Simbirsk, Saratow und Tambow mehr als 70.

(Zur Steuerung des Vog elmaſſenmordes,)
wie er namentlich zur Zeit der Herbſt- und Frühjahrs
wanderung in Jt alten leidenſchaftlich betrieben wird, hat,
wie die Geflügelbörſe mittheilt, der italieniſchen Landwirth
ſchaftsminiſter Lacava einen Vogelſchutz- Geſetz
ent wurf ausgearbeitet, welcher in Kürze die italie-
niſchen Kammern beſchäftigen ſoll. Es ſoll danach das Aus
nehmen uud Zerſtören der Neſter, das Fangen von Vögeln
durch Gift oder betäubende Stoffe, die Nacht Jagd und die
Jagd auf Schwalben bei Strafe von 30 Francs, das Fangen
mit dem Roccolo in der Zeit vom I. Februar bis 15.
September bei Strafe von 300 Francs, und der Verkauf
von Vögeln während der Schonzeit bei Strafe von 300 bis
400 Franes verboten werden. Die Roccolt ſollen ferner
mit hoher Steuer belegt werden, und zwar nicht für das
Stück. wie bisher, ſondern nach dem Umfang in Meter.
Der Geſetzentwurf ſtößt, wie nicht anders zu erwarten war,
auf lebhaften Widerſtand es wäre aber dringend zu
wünſchen, daß er Geſetz würde, wenn er auch noch keinen
ausreichenden Vogelſchutz bringt.

(Das Auge der Excellenz.) Das „N. W. Tgbl.“
erzählt folgende Geſchichte: Da ſitzen ſie, acht an der Zahl,
im großen Saal, jeder über ſeinen Schreibtiſch gebückt.
Von Zeit zu Zeit unterbricht ein Seufzer die ſtill dahin
fließende Arbeit; es dies wie ein Augenblick der Erbolung
vom Druck der tropiſchen Hitze, die ſich im Saal fühlbar
macht. Wie wohlthätig würde eine kleine Erfriſchung die
Arbeitsluſt anregen! Allein ſie müſſen ſich ſolche Wohlthat
verſagen; denn die Excellenz, der geſtrenge Chef, der im
anſtoßenden Gemach bei offener Thür Aktenſtücke erledigt,
iſt ein Gegner der „Erfriſchungen im Dienſte.“ Er hat den
Beamten die Anſchaffung von Getränken während der Amts
ſtunden im Cirkilarwege“ verboten. Allein ein Verbot des
Chefs löſcht den Durſt der Beamten noch lange nicht. Doch
wie Bier und Wein herbeiſchaffen, um ſich zu erfriſchen
Der Amtsdiener half aus. Er brachte Wein und Bier,
die Beamten erfriſchten ſich nach wie vor, nur die Excellenz
merkte nichts davon. Da, eines Tages fällt es dem ge
ſtrengen Chef auf, daß der Amtsdiener einen mächtigen
Foliauten, dick wie vier Konverſationslexika, mit großer
Vorſicht an ſeinem Arbeitskabinet vorbei in den Beamten
ſaal trägt. Raſch erhebt ſich die Excellenz und fragt:
„Sie, Amtsdiener, was iſt das ſür ein Foliant und wohin
tragen Sie ihn Amtsdiener, am ganzen Leibe
zitternd: „Excellenz, ein großes Rechnungsbuch aus dem
Archiv.“ Excellenz Da bin ich neugierig, was darin
verzeichnet iſt. Laſſen Sie ſehen Mit wahrer Leichen
bittermiene ſtellt der Amtsdiener den mächtigen „Folianten“
vorſichtig auf den Tiſch. Die Excellenz öffnet den Deckel
des Rieſenbuches und bleibt ſtarr beim Anblick des Jn
haltes des Werkes. Statt beſchriebener Blätter enthält
das „Buch“ einzelne Fächer, in denen, gut verkorkt,
Flaſchen mit Bier und Wein wohlverwahrt ruhten. Die
Excellenz ertheilte dem Schlaumeier und ſeinen Auftraggebern
eine Rüge; nunmehr wird kein Foliant mehr in den Be
amtenſaal geſchleppt.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 31. Juli. Wegen Verabreichung ver

dorbenen Fleiſches wurden die Jnhaberin einer
Privat Speiſewirthſchaft, Frau Seebe, ſowie deren Ehe
mann zu je 150 M. Geldſtrafe verurtheilt

Frankfurt a. M., 31. Juli. Sechs Wochen Ge
fängniß erhielt von der Strafkammer ein Wirth infolge
einer unglückſeligen Verwechſelung, die ſeinem Kellner
zugeſtoßen war. Vor einiger Zeit hatte eine Frau zu
Bockenheim abends aus einer Wirthſchaft Apfelwein holen
laſſen. Der Wirth war ausgegangen und der Kellner, der
bediente, vergriff ſich in der Flaſche, deren zwei in einem
Hühlbehälter ſtanden. Statt Apfelwein erhielt die Frau
ein Glas Naätronlauge; ſie krank arglos davon und ver
brannte ſich die ganze Speiſeröhre, ſo daß ſie jetzt nur noch
breiige oder flüſſige Nahrung zu ſich nehmen kann. Wegen
fahrläſſiger Körperverletzung wurde nun nicht der Kellner,
ſondern der Wirth unter Anklage geſtellt; denn der Kellner
wußte gicht, daß der Wirth am Nachmittag eine Flaſche mit
Natronlauge hatte holen laſſen. Dem Wirthe wurde zum
Vorwurf gemacht, daß er vor ſeinem Weggange die Flaſche
mit dem gefährlichen Jnhalte nicht beſſer verwahrt habe
Der Gerichtshof erkannte deshalb auf die erwähnte Strafe
Außerdem macht die Frau Entſchädigungs anſprüche gegen
den Wirth geltend.

Paris, 31. Juli. Das lenkbare Luftſchiff
hat ſchon manchem mit Erfindungedrang behafteten Menſchen

zum Narren gemacht; neu aber iſt, daß ein alter Gelehrter,
der zeitlebens anſtändig geweſen iſt, dieſem Probleme zuliebe

ward. Ein ehemaliger Profeſſor der
Mathematik Delprat iſt im Alter von 65 Jahren an die
Arbeit gegangen, ein Luft Velociped zit konſtruiren.
Mit dieſem Vehikel ſollte man die Wolken durchkreuzen und
ſich zu ſchwindelnder Höhe erheben können; als Mittel zum
Zweck hat der Profeſſor ſelber ſtark geſchwindeit. Es
gelang ihm, einen reichen Ruſſen Namens Bulgatſchow
zu finden, der zu dem Unternehmen 75 000 Francs hergab;
ferner gründete Herr D. die Aktiengeſellſchaft Aviation-
mit einem Stammkapital von 100000 Francs. Jn den
Proſpekten war hervorgehoben, daß die Herren de Rothſchild,
de Freyeinet, Naquet, Jules Simon, Santon, Carnot u a
ſich für das Unternehmen intereſſtren. Mit D. S Lufiſchiſf
ſollte man in zwei Tagen nach New York gelangen können.
Nach und nach wollte der Profeſſor eine ganze Luftflotte

herſtellen, welche innerhalb 5 Stunden 200000 Mann
ſammt Bewaffnung nach Berlin befördern würde.

Auch dieſer Unſinn fand bewundernde Anhänger, die ihr
Geld hergaben, bis endlich die Veranſtaltung einer Probefahrt
nicht länger hinausgeſchoben werden konnte, bei der aber das
Velocipede aérien“ des Profeſſors Delprat nicht einmal
recht auf der Erde zu fahren, geſchweige denn zu den
Wolken zu ſliegen vermochte. Die Unternehmung wurde



von dem Pariſer Correctionsgericht liquidirt Profeſſor D.
erhielt 8 Monate Gefängniß.

Militäriſches.
Deutſchland Der „Staatsanzeiger für Württem

berg“ veröffentlicht einen Artikel, wonach für die diesjährigen
Herbſtüb ungen mit Rückſicht auf die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe weſentliche Aenderungen angeordnet
worden ſind. Dieſelben betreffen die Verlegung größerer
Exerzitien auf die Exerzierplätze, ferner der Manbver in die
Gegenden, welche durch die Futternoth weniger berührt
werden, den Ausfall von Uebungen, beſonders der berittenen
Waffen, die Einſchränkung der Betheiligung der Kavallerie
und der Artillerie, ſowie die Kürzung der Dauer dieſer
Uebungen. Die nunmehrigen Anordnungen ſeien die Grenze
deſſen, was die Kriegsverwaltung im Hinblick auf die Kriegs
tüchtigkeit der Truppen verantworten könne. Der Kbnig
hobe binſichtlich der Kaiſermanöver Schritte gethan und bie
Kaiſerliche Zuſtimmung dazu erwirkt, daß ſtatt der beab
ſichtigten Manöver des III. und XV. Armeecorps ſolche
der einzelnen Corps je auf eigenem Landesgebiet unter Ver
zicht der Aufſtellung der Reſervediviſion ausgeführt werden.
Daher werden 41 Bataillone, 20 Eskadrons und 23 Bat

Verein s weſen
Mainz, 1. Auguſt. Jn der Zeit vom 12.-—20. Auguſt

tagt hier der Centralverbandstag des 23 000 Mitglieder
zählenden Deutſchen Bäckerverbands Germania.
Derſelbe wird aus allen Gauen Deutſchlands zahlreich be
ſucht; auch aus Oeſterreich, England, Rußland, der Schweiz
u. ſ. w. ſind Vertreter angemeldet. Gleichzeitig findet unter
dem Protektorat des Großherzogs von Heſſen in ſämmt
lichen Räumen der Stadthalle, im Hallegarten und
auf dem anſtoßenden Brückenplatze eine internatio
nale Ausſtellung für Bäckerei, Conditorei
und verwandte Gewerbe ſtatt. Dieſelbe wird
aus Jn und Ausland reich beſchickt, ſie wird für den Fach
mann, wie den Laien eine Fülle lehrreichen Materiales
bieten und insbeſondere darthun, einen wie hohen Grad der
Vervollkommnung die Technik in den letzten Jahren erreicht
hat. Es wird ſich zeigen, in welch ausgedehntem Maße der
Maſchienenbetrieb neuerdings in den verſchiedenen Zweigen
der Bäckerei Eingang gefunden hat und wie er nützlich an
gewandt wird. Ein Beſuch der Ausſtellung wird ſich alſo
ſicher verlohnen. Die Heſſiſche Ludwigsbahn gewährt von
ihrer heſſiſchen Station und Aſchaffenburg aus an Sonn
und Feiertagen, ſowie am 12., 14., 17. Auguſt auf einfache

WsekeesWertchse.
Halle, 5. Auguſt.

Weizen, ruhig, 162--168 Mk., neuer trockener big
165 Mk. bezahlt feinfter märkiſcher Aber Notiz. Rauh
weizen 159--166 Mk. Roggen, feſt, a
147 Mk. Gerſte, Brau, 160-185 Mk., Preiſe nominel
Futter 128— 140 Mk. Hafer, ruhig, 184—. 190 Mart,
Mais, gmerik. Mixed, ohne Angebot, Don arm aig
130-140 Mk., Raps, ruhiger, 228--238 Mk. Ruhe
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktyrig, ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, gusſchl. Sac, 57—58,50 Mk. Stärke enſchi

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00-40,00 Mk., abfallege
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 37,00--38,00 Mk. Linſen 90-00
Mohn 00--00 Mark. Futterartikel, gefragt, Futter
mehl 13,50--14,00 Mk. Roggenklete 12,00--18,00
Weizenſch alen 11,00--11,50 Mk. Weizengrie steht
11,50 --12,00 Mark. Malzkeime, helle, 13,09 930
Mk. bunkle 11,00— 18,00 Mr. Helkuchen 13,50 14,00 M

terien weniger in dem Manöverterrain ſich bewegen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Verſteigerung.
Fütewwodl dem v. An giarse Gr

ber Publikum gegenüber keine Verantwortung. gornmiteage vom s WDiar ab ver

Famtlies Nachrkchterr.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ſtarb

plötzlich und unerwartet Herr Warnl
h W In el Rosner imAlter von 46 Jahren.

Wir verlieren in demſelben einen
hochachtbharen, liebenswürdigen Collegen,

die Direction ein pflichttreues, ge
wiſſenhaftes Mitglied.

Möge ihm die Erde leicht ſein.
Um ſtilles Beileid bittten

die trauernden Hinterbliebenen
Oskar Dreſcher, Theater-Director,

und die Mitglieder des Sommer
Sheaters im Divolkt

Merſeburg, den 5. Auguſt 1893.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
nahme beim Begräbniß unſeres lieben Kindes
ſagen hiermit herzlichen Dank

W. Venndorf und Frau.
Merſeburg den 5. Auguſt 1893.

Amtliches.
Die zum Bau einer Schule an der Wilhelm

ſtraße erforderlichen Glaſerarbetten ſollen
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden

AnſchlagsExtract und Bedingungen liegen
im Baubüreau auf dem Schulplatze an der
Wilhelmſtraße zur Einſicht aus.

Verſiegelte und verſchloſſene mit entſprechen

ſteigere ich zwangsweiſe in Schkopan
Weizen, Gerſte und Gurken.

Verſammlungsort: Kirchhof ſcher Gaſt
hof in Schkopan,

Merſeburg, den 4. Auguſt 1893
Wag, Ger.-Vollz.

ln Soiſt fortzugshalber zu verkaufen
Elobigkauer Straze Nr. 10, part.

r aus uslnvzlsg ne bin
AhA. u

Fahrkarten Hach Mainz freie Rückfahrt am Tage der Ausgabe.

miethen. Auch kann Pferdeſtall dazu gegeben

werden. Samell A8.Das mir gehbrige, Weinberg hier ge
legene Grundſtück mit
Stallung, bin ich Willens ſofort unter den
günſtigſten Bedingungen zu verkaufen

Richard Wiegand, an der Stadtkirche 2.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und

1. October zu beziehen. Preis 34 Thlr.
gr. Sixtiſtraßze I.

Eine freunt lich möblirte Stube mit
Kammer iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

große Nitterſtrafßze

Möblirte Wohnung
Schmalestrasse 27 II.

z billig zu verkaufenEin Herophon e er
4 grüßere und 4 kleinere

Schweine ſind zu verkaufen
Friedrichſtraße 11.

Auf Mühlengut Oherbenne ſind
200 Schock Strohseile

abzugeben Schock 50 Pf.).
Mitihlerawewwwaltarmng,

Haus und Garten,
ca. 12 Zimmer und Zubehör, event. Stallung
und Wagenremiſe, werden zu miethen geſucht.

Adreſſen bitte im Hotel zur Sonne ab
zugeben.

Zwei große Oleander,
voller Blüthen und Knospen, ſind zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 16.
Ein ſehr gut erh. Iümeler wegen iſt

der Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum Dillig zit verkaufen

9. Auguſt er, nachmittags 4 Uhr
im Magiſtratsbüreau einzureichen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1893.
Die ſtädtiſche Bau Deputation.

Aumnetiom
im ſtädtiſchen Leihhanfſe zu

Merſeburg
Mittwoch den 9. Auguſt 1893,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 48901
bis 50300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1893.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Re Lieferung von Dachrinnen
für die hieſige Kirche St. Thomae nach Maß
gabe eines vorliegenden Koſtenanſchlags ſoll
vergeben werden. Der Koſtenanſchlag liegt
beim Kirchenrendanten Herrn Peter (Neumarkt 21)
in den Nachmittagsſtunden von 1 bis 3 Uhr ohne Möbel
zur Einſicht aus. Offerten werden

bis zum 15. Auguſt er.
an den Unterzeichneten erbeten.

Merſeburg. den 31. Juli 1893.
Der Gemeindekirchenrath v. St. Thomae.

Teuchert

Günstige Gelegenheit
zur Gründung eines eigenen

guten Geſchäfts.
Ein großes Grundſtück bei alle mit

Eishaus, an der Saale gelegen, der Neu
zeit entſprechend eingerichtet, (Aufzug, das
Eis direct von der Saale in's Haus zu
ſchaffen), günſtigſte Lage für reines Eis,
Platz für jede Vergrößerung, iſt zu ver
kaufen. Offerten u. Anfragen unt. W. w.
37376 an Kurcl. FIosse, alle

Weißſzenfelſer Straßze 3, 3. Etage.

arg 92 0060
als erſte Hypothek, auf ein neues Wohnhaus,
welches mit 20 800 Mark zur Brandktaſſe
veranlagt iſt, per ſofort oder I. Oct. geſucht.

Offerten unter K. K. O beliebe man
in der Exped d. Bl niederzulegen.

mit Wohnung zu vermiethenLad en Oelgrube 26.
Ein Logis, parterre, iſt zu vermiethen.

Zu erfragen DOelgeube 2.
Eine Wohnung im Hinterhauſe, ſowie eine

Schlafſtelle ſofort zu beziehen
Oberaltenburg Neu 13.

In meinem Hauſe Entenplan 3 iſt die
2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör, für Mk. 225, pro
anno, ſofort zu vermiethen und 1. October zu

beziehen. Otto okleine Stube mit Kammer und Küche,
nach dem Hofe, iſt ſofort zu vermiethen.
Näheres Mälzerſtrafze 12, parterre rechts.

Zwei Logis ſind zu vermiethen mit oder
Neumarkt 49.

Wohnung in ſchöner Lage, 2 St., 2
Kammern und Zubehbr, ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfr. in der
Expedition dieſes Blattes.

Eine Etage mit Garten, ſowie Wohnung
zit 50 und 29 Tholer, ſind 1. October zu be
ziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 16.

Die obere herrſchaftliche Etage
Halleseche Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Zwei Logis ſind zu vermiethen u. T. et
1893 beziehbar kl. Ritterſtraße 16.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und J. October oder auch früher zu
beziehen Hüterſtraßze 3.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Sualſtraße I.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

zu richten. (37376.) großer Küche iſt zu vermiethen und 1. Oe
n kober zu beziehen Heuſchkels Berg.4 Eine freundliche Wohnung zu vermiethenEin Haus und im October zu beziehen
zu verkaufen Saus Nr. 6. Hospitalgarten.

Frentndliche Schlafſtelle

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.
Wohnnungs-Geſuch.

Eine Wohnung von 15 ZJimmern,
Stallung für S Pferde, Wagenremiſe,
Garten er. vder ein goenzes Haus mit

entſchädigung wird ſofort oder Oct. er.
zit methen geſucht durch O m
Retsele, gut Neumarktsthor I.

eJahrmarkts Anzeige.
Zum Jahrmarkt trifft wieder ein großer

Transport

erailrter Koehgeschiürve
ein. Reelle Wagre, billigſte Preiſe.

Mkumnew, groſze, 1 Mk. pro Stück.
e Stand am Vorſchufz Verein.

Achtungsvoll al
Warme Bäder
auch malen werden jeder

zeit verabreicht in der nen reftaurirten
Badeanſtalt Lennger Straße 4

(Heuſchkels Berg),
was hiermit in empfehlende Erinnerung ge
bracht wird.

Spezial- Arzt

Dr. Fee. KronenEER L
Strasse 2, Tr.

sowie Schwächezustände der Männer nach lang
Jähr. bewährt. HMethode, bei frischen Fällen in
3-—4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle ebenf.
in sehr Karzer, Zeit. Nur v. 12--2, 6--7; (aueb
Sonntags). Auswärt. mit gleich Erfolge brlef
a. Verschwleg. (Jr. 995,)

Hausfrauen!
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn 2e

werden nene Damenkleider und Mantel
ftofſe angefertigt.

Muſter und Aunghmeſtelle bei
A. Donnerhack, Saalſtraße.
Albert Bohrmann,

Ofen und
Eiſenwaaren
Handlung,
empfiehlt ihr

e e eöfen, amerik.

Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſten,
Fenerthüren,
Eſſenſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenfter 2e. c.
zu ſehr ermäßigten

Preiſen.
Loderslebener

Schleiffteine ſtets
großes Lager.

Thoreinfahrt und
30 97 Protein und Fett, offerirt

an 1 oder 2 Herren zu vermtethen

Karlſtraßze Hinterhaus.

Eine Wohnung (Preis 50 Thlr.) zu ver

e

entſprech. Ränmen, event. unter Mieths-

heilt Geschlechts- Frauen- u. Hautkrankdeiten

ler 6

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr für 1000 Ag e

Mal z 87.09-8900 Mk. Rüböl Mk Bernolaug
80-—80,0 Golaröch 0,836 10-—10,50 Mk.

primg, getrocknet, Garantie 26 bis

billigſt ab Lager

Oscar Somme a.
Ich empfehle meinen geehrten Kunden

gute und billige Cigarren.
Havang nur auf Beſtellung 5 Stück 7 Pf.
Frau Wittelbach, Unteraltenburg 12.

h in Merſeburg,Hötel zum Palmbanm,
S Riederlagee der Weigrofthandlung von Jo

M hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a Saale und Winkel i /Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in nud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originglpreiſen.
en

ritz Roenneke,
Schürzen u. Hemdenfahril,

Johannisſtr. Nähe d. Rathhſs,
auch Eingang a. d. Geiſel,

empfiehlt als belligſteBezugsquelle

fertige
extra große do.

halbwoll. Küchenſchürzen v. 80 Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,

5 lammerſch., v. 125 Pf. an,
n Tändel-Sch., v. 40 Pf. an,

gr. Sortim. Kinderſchürzen v. 25Pf.an,
bl. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an.
Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber c.
Barchenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden für Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.

Kinderkleidchen in Barchent,
elegante Neuheiten vonDamen Blouſen in Barchent, Satin

u. Flanell, Frauenjacken in Barchent
und Blaudruck. Frauenröcke er.

Weinste Tafelbutter,
Vollmmilch und Magermnileh,
Ruttermileh, täglich friſch,

am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei
Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle

Markt 28 zu haben.
Saure und güsse Salhhme,

Limburger Käse à Pfd. 30 P
MarzKägse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.

Quark à Pfd. 15 Pf.
dicke Milch in Satten

a 10 und 29 Pf.
empfiehlt

re Dampfmolkerei Merſeburg.
Oari Ramncolk.

Amtshänſer 8 a Markt 28
e Der heutigen Nummer liegt eine

Offerte der Firma J. Leuchtmaun, Wien
het, welche ihre vorzüglichen Natur Medicinal
Utigarweine als beſtes Stäckungsmittel für
Kinder und Reconvalescenten empfehlen.
Niederlage der Medicinalweine, ſowie ungar.
Rothweine, welche beſonders für Blutarme
und Magenleidende von den Herren Aerzten
verordnet werden, bei Wilh. Kieslich, Roß
markt 3.

gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an
v. 100 Pf. an

ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an
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